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Für den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 5 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
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b. Shmiedehans, 
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d. Kuorte in Poſen. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Inſerate 
werden angenommen 


in Poſen bei der Geyeifien her 
Jeilung, Wilhelmſtraße 17, 


rner bei cu. Ad. Schleh, Hofltef., 


Saale! fafg, Kuba Fe 
eullein 2 
und „Hnvafidendauk“, 


Siebenundneunzigfttt Jahrgang. 


+ Zeitung‘ erſcheint täglich drei 
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4,50 Kl. für die Ztadt Poſen, 5,45 Ki. für 
ganı Fan e ung, ent ane Beftt all 
b 8 3 oſtäm! 
usgabetelien DEF hen Reiches an. 


Ar. 500. 


Inſerate, die ſeche geſpaltene Pezitzetle oder deren Raum 
in der Atlorgenausgabe 20 f., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Abendausgabe BO Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Erpebitton für die 
Abendausgabe bis 1 ormittags, für bie 

denausgabe bis 5 r Nachm. angenommen. 


Dienſtag, 22. Juli. 1890. 


Deutſchland und Skandinavien. 


Das Verhältniß zwiſchen den Deutſchen und ihren nordi⸗ 
ſchen Stammesgenoſſen war bis zum Jahre 1848 ein leidlich 
gutes. Die Dünen und Schweden hatten zwar vor dem zer⸗ 
riſſenen nur durch den diplomatiſch unfähigen Bundesrath in 
Frankfurt am Main zuſammengehaltenen, als Ganzes blos in 
der Phantaſie der Dichter beſtehenden Deutſchland herzlich 
wenig politiſchen, aber deſto mehr literariſchen Reſpekt. Die 
Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem ſtandinaviſchen 
Schriftſtellerthum waren mannigfach; einzelne Nordländer, 
3. B. Oelſchläger, ſchrieben ſogar ſelbſt deutſch und waren ſtolz 
darauf, daß ſie die Sprache Goethes und Schillers bemeiſtern 
konnten. Der gemeinſame Proteſtantismus knüpfte auch ein 
religibſes Band zwiſchen Niederdeutſchland und den nordiſchen 
Königreichen, und es war der Ausdruck dieſer Zuſammenge⸗ 
hörigkeit, wenn der größte deutſche evangeliſche Verein, der 
Gustav Adolf⸗Verein, welcher im Jahre 1832 zur Unterſtützung 
der in kirchlichem Nothſtand lebenden Glaubensgenoſſen ge- 
gründet ward, ſich nach dem ſchwediſchen Heldenkönig nannte, 
den auf dem Schlachtfeld von Lützen die Kugel des Pappen⸗ 
heimer Küraſſiers traf. 

Mit dem Jahre 1848 änderte ſich das gute Verhältniß 
zwiſchen Skandinavien und Deutſchland vollſtändig und ſchlug 
von Seite der Nordländer in Haß und Feindſchaft um. Es 
konnte kaum anders kommen, denn in Schleswig⸗Holſtein fochten 
Deutſche mit Dänen, und die Sympathien der Schweden und 
Norwegen galten den Letzteren. In Stockholm und Chriſtiania 
theilte man die Empfindungen Kopenhagens und begann für die 
ſkandinaviſche Union zu ſchwärmen. Freiwillige eilten aus 
Schweden und Norwegen herbei, um in den Reihen des däni⸗ 
ſchen 2 zu dienen; es e im . — ee 2 

— De and zu ſchmähen. Das Jahr 1864 v rfte noch 
deen a ce e von Obe e 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen und die Eroberung von 
Alſen wurden nicht nur in Dänemark als Schlappen empfun⸗ 
den, und als Schleswig⸗Holſtein dann für immer von Däne⸗ 
mark losgeriſſen und mit Preußen vereinigt wurde, grollten 
Schweden und Norweger, obwohl ſie nur Zuſchauer geweſen, 
faft ebenſo hitzig, wie die geſchlagenen und beſiegten Dänen. 

Durch zwei Jahrzehnte hielt die Verbitterung gegen 
Deutſchland an. Erſt die jüngſte Zeit hat die Gefühle der 
ſkandinaviſchen Brüder wieder beſänftigt. In Dänemark iſt man, 
wenn auch noch nicht gerade von echter verwandtſchaftlicher 
Herzlichkeit für Deutſchland erfüllt, doch ruhiger geworden. 
Man hat den Verluſt Schleswig-Holfteins verſchmerzt. In 
Schweden und Norwegen, wo der Deutſchenhaß kein Boden⸗ 
erzeugniß, ſondern eine von Dänemark her eingeführte poli— 
tiſche Waare war, kam man ganz von ſelbſt zu der Erkennt⸗ 
niß, daß die Feindſeligkeit gegen das deutſche Reich ein Luxus- 
artikel ſei, der weder der Abſtammung der Bevölkerung noch 
den Intereſſen des Landes entspricht. f 

Wenn je in Schweden noch eine Abneigung gegen Deutjch- 
land beſtand, ſo iſt ſie neueſtens durch das Unbehagen zer— 
ſtreut worden, welches die in Finnland zur Ausführung gelan- 
gende Ruſſifizirung den ſchwediſchen Politikern verurſacht. 
Schweden betrachtet Finnland, das ihm von Rußland ſtück⸗ 
weiſe entriſſen wurde, noch immer als ein Glied des eigenen 
Leibes; zwiſchen Helſingfors und Stockholm beſteht ein inniger 
geiſtiger . der finniſche Dichter Ahlquiſt wird 
auch in Schweden gefeiert; die letzten Maßregeln der Peters⸗ 
burger Regierung gegen Finnland haben bei den Unterthanen 
König Oskars II. die größte Entrüſtung hervorgerufen. 

Dazu kommt nun die neuerliche Nordlandfahrt des deutſchen 
Kaiſers. Die Aufnahme, welche der junge Herrſcher fand, 
war in Dänemark wie in Norwegen herzlich, in Kopenhagen 
merklich verſchieden von der des Vorjahres. Die Zeitungen 
beider Länder begräßten den deutſchen Kaiſer mit warmen, ja 
begeiſterten Worten, und ebenſo verhielt ſich das Volk. Wenn 
Wilhelm II. noch voriges Jahr in Kopenhagen über Mangel 
an Artigkeit von Seite der Bevölkerung klagen konnte, jo 
durfte er heuer von dem Empfange, der ihm bereitet ward, 
angenehm überraſcht ſein. In Chriſtiania vollends umrauſchte 
ihn ein Jubel, der ſtürmiſches Zeugniß von der Aenderung 
gab, die in der Geſinnung der Skandinavier gegen Deutſchland 
eingetreten iſt. 

Zu prägnantem Ausdruck brachte dieſe Wandlung König 
Oskar ſelbſt in jener Unterredung, welche er dem Korreſpon⸗ 
denten der „Kölniſchen Zeitung“ gewährte. Er verſicherte dem 
deutſchen Journaliſten ſeine Liebe zu Deutſchland und deſſen 
Kaiſer, und da er als Dichter leicht dem Schwunge ſeiner 
Phantaſie folgt, ließ er die Aeußerung fallen, er würde, wenn 
es zum Kriege käme, ſo lange als möglich, vielleicht noch etwas 
länger neutral bleiben, aber niemals die Waffen gegen Deutjch- 
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land ergreifen. Das durfte er allerdings nicht ſagen, und 
man mag ſich wundern, daß einem jo hochgebildeten und ver⸗ 
ſtändigen Manne wie König Oskar ein ſo übereiltes Wort 
entſchlüpfte. Da hat der Poet den Regenten überwältigt. In 
Schweden nahm man den Ausſpruch übel, wie die ſcharfe 
Kritik, welche „Aftonbladet“ dem königlichen Lapsus linguae 
angedeihen ließ, zur Genüge darthut. Sie entſpricht jedoch 
keineswegs einem Uebelwollen gegen Deutſchland, ſie galt nur 
der politiſch unmöglichen Verpflichtung, welche der König ſich 
im Eifer der Rede auferlegte. Für die Stimmung in Nor⸗ 
wegen und Schweden ſind ſeine eigenen Worte charakteriſtiſcher 
als der Tadel, den ſie hervorriefen. Während man 1870 im 
Norden den Franzoſen den Sieg wünſchte und einzelne beſon⸗ 
ders fanatiſche Deutſchenhaſſer, natürlich vor Wörth und Spi⸗ 
cheren, ſogar an ein Bündniß mit Frankreich dachten, ſind die 
ſkandinaviſchen Deutſchenfreſſer heute im Ausſterben begriffen, 
und die geſunde politiſche Anſchauung, daß Deutſchland der 
natürliche Freund des germaniſchen Nordens ſei, gewinnt die 
Oberhand. Man kann bereits mit ein wenig Sanguinismus 
die Zeit kommen ſehen, in welcher ſich die ſkandinaviſchen 
Reiche in enger Verbrüderung an das deutſche Reich ſchließen 
und das Wort des nordiſchen Dichters zur Wahrheit wird: 
„Der Gothe reich' dem Deutſchen ſeine Hand.“ Unter dieſer 
Vorausſetzung wollen wir die gothiſche Abſtammung der nor⸗ 
diſchen Brüder gelten laſſen, welche uns im Uebrigen ziemlich 
zweifelhaft dünkt. 


anerkannt wird. Die Gegenſätze in der Partei müſſen hier⸗ 
nach wirklich ſehr groß ſein. Der Abg. Schippel, der Gönner 
der „Arbeiterzeitung“, iſt von der Redaktion der „Volkstri⸗ 
büne“ thatſächlich zurückgetreten. Dr. Konrad Schmidt hat 
die zwei letzten Nummern des Blattes redigirt, das nach dem 
1. Oktober ſchwer mit ſeiner Exiſtenz zu ringen haben dürfte. 
— — Auf der Londoner internationalen Friedenskonfe⸗ 
renz iſt, wie wir hören, die freiſinnige Partei nur durch ein 
einziges Reichstagsmitglied vertreten. Dadurch wird eine An⸗ 
gabe berichtigt, die vor einigen Wochen durch die Blätter 
ging, und nach der mehrere unſerer freiſinnigen Parlamen⸗ 
tarier ſich an der Konferenz aktiv betheiligen würden. Viel⸗ 
leicht wären bei einer ſtärkeren Betheiligung der Deutſchen 
gewiſſe Ueberſchwenglichkeiten vermieden worden, die den Lon⸗ 
doner Beſchlüſſen anhaften. Zu dieſen Ueberſchwenglichkeiten 
rechnen wir nicht den Beſchluß, den deutſchen Kaiſer anzu⸗ 
gehen, daß er die Mächte einlade, in Berathungen über eine 
allgemeine und gleichmäßige Abrüſtung 5 Es wird 
gewiß nichts dabei herauskommen, aber es iſt doch gut, 
wenn ſich das öffentliche Bewußtſein wieder einmal mit dem 
billigenswerthen Grundſatz erfüllt. 


Nachr.“ zufolge, ebenfalls der großen Parade bei Flensburg 
am 4. September beiwohnen. Sicherem Vernehmen nach wird 
der Kaiſer das Schleswig⸗Holſteinſche Füſilier⸗Regiment Nr. 86 
ſeiner hohen Gemahlin ſelbſt vorführen und auf dem Parade⸗ 
felde verleihen. Es wird ein militäriſches Schauſpiel ſeltenſter 
Art hier geboten werden und jeder Schleswig-Holſteiner kann 
ſtolz ſein, dieſem hiſtoriſchen Momente mit beiwohnen zu 
können. €. 
— Major v. Wißmann iſt in einſtweiligen Ruheſtand 
So wird dem „ 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Juli. Die „Tägliche Rundſchau“, die 
ſich vor einigen Monaten durch ihre wunderſamen Berichte 
über die ſozialpolitiſche Konferenz berühmt gemacht hat, läßt 
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ich jetzt ſchreiben, daß die Kaiſerin Friedrich eine umfangreiche 
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iographie ihres Gemahls verfaſſen wolle. Ein ganzer Stab — Schatzſekretär v. Maltzahn hat ſich in dienſtlichen 
von Slate ten wird da aufgeführt, Generäle und Pro- Angelegenheiten Südd ) 
feſſoren, die Vertrauten des kronprinzlichen Hofes und die deen 


Familienmitglieder ſelber. Wir kennen zufällig ein wenig die 
näheren Umſtände, unter denen die Nachricht in die Preſſe 
gebracht worden iſt, und wir können deshalb, indem wir uns 
mild ausdrücken, nur ſagen, daß man gut daran thun wird, 
die mit ſolcher Sicherheit gemachten Angaben ſich erſt bewahr— 
heiten zu laſſen, ehe man ſie glaubt. Es giebt eine Abart 
von Publiziſtik, die man als den Memoirenwahn bezeichnen 
könnte. Immer wenn irgend eine hervorragende Perſönlichkeit 
geſtorben iſt, oder einen gewiſſen Altersabſchnitt erreicht hat, 
kommen Leute, die zu erzählen wiſſen, daß hinterlaſſene Briefe 
und Manuſkripte geſichtet, ſorgfältig hergeſtellte Briefſamm⸗ 
lungen neu durchgeſehen und, entweder von überlebenden 
Freunden oder, im zweiten Fall, vom Jubilar ſelber heraus— 
gegeben werden ſollen. In der Regel, vielmehr immer, bleibt 
es aber bei der Ankündigung, und dieſe Manier hat das 
Vortheilhafte, daß eine ſofortige Ableugnung von unterrichteter 
Seite kaum zu befürchten iſt. — — Die „Germania“ hatte 
die Frage aufgeworfen, ob Fürſt Bismarck nach ſeiner 
Redigirung der kaiſerlichen Erlaſſe offen geſagt habe, daß 
er dieſe Form und dieſen Inhalt nicht billige. Darauf 
läßt jetzt Fürſt Bismarck durch die „Hamb. Nachrichten“ 
antworten, daß die „Germania“ über die Hergänge genau 
unterrichtet ſei, da ihre Leiter bei den fraglichen Er— 
eigniſſen weſentlich mitgewirkt hätten. Dieſe Bemerkung 
wirft nachträglich ein eigenthümliches Licht auf die Behaup⸗ 
tung, die Fürſt Bismarck bald nach ſeinem Rücktritt gemacht 
hatte, wonach der Abg. Windthorſt falſches Spiel getrieben 
haben ſollte, als er im März eine Unterredung mit dem Für⸗ 
ſten Bismarck nachgeſucht und gewährt bekommen hatte. Da⸗ 
mals verſtand man die Anklage des Exkanzlers nur ſchlecht, 
und auch heute verſteht man ſie nur halb, aber ſo viel wenig⸗ 
ſtens geht aus den myſtiſchen Erklärungen der „Hamb. 
Nachr.“ hervor, daß Fürſt Bismarck in dem Glauben iſt, es 
jet ein Komplott gegen ihn geſchmiedet geweſen, und der Zen— 
trumsführer habe die Rolle übernommen und durchgeführt, 
„ihm eine Falle zu legen.“ Als dieſer Ausdruck zuerſt vom 
Fürſten Bismarck gebraucht wurde, unterließ der Abg. Windt⸗ 
horſt jede Antwort, im Parlament wie in der Preſſe. Wir 
ſind begierig darauf, ob er auch weiterhin ſchweigen wird. — 
— Die ſächſiſche „Arbeiterzeitung“ iſt neuerdings wiederholt 
als radikal-ſozialdemokratiſches, mithin anti⸗Bebelſches Organ 
zitirt worden. Denn Herr Bebel iſt ja nun Angeſichts der 
jüngſten Entwicklung der Dinge in der Sozialdemokratie 
thatſächlich als das Haupt der gemäßigten Richtung anzu⸗ 
ſehen, ein Verhältniß, in das ſich die unbefangene Beurthei⸗ 
lung langjam wird hineingewöhnen müſſen. Intereſſant iſt 
nun, daß die „Arbeiterzeitung“ heute vom „Volksblatt“ voll- 
ſtändig verleugnet und als parteigenöſſiſches überhaupt nicht 


€ für jede in Betracht kommende Stadt iſt die in 
Ausſicht genommene Erweiterung der Polizeigewalt eine verſchiedene. 
Bald iſt es die Gewerbe-, bald die Guts⸗ oder Feldpolizei, bald 
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— Der König von Schweden wird, den „Schlesw. 


Fränk. Courier“ aus Halle gemeldet. 


Pol. Nachr.“, welchen wir dieſe Mittheilung entnehmen, können 
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mögliche Neuerungen wirthſchaftlich erheblich geſchädigt zu werden. 
Als Beweis diene Ihnen die Thatſache, daß Ende voriger Woche 
im Saale des „Königin = Viktoria“ = Hotels eine Verſaminlung der 
erſten und angesehensten Helgoländer ſtattfand, welche einen Aus⸗ 
ſchuß wählte mit dem Auftrage, eine Dankes⸗ und Ergebenheits⸗ 
adreſſe an den deutſchen Kaiſer abzufaſſen und geeignete Schritte 
vorzubereiten, damit die Verwaltung des Seebades, falls das 
Reich oder der preußiſche Staat nicht vorzieht, dieſe ſelbſt in die 
Hand zu nehmen, den Helgoländern übertragen werde, welche die 
zeitgemäßen Neubauten (Badehaus, Strandpavillon, Konverſations⸗ 
haus ꝛc.) unter Wahrung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Ein⸗ 
wohner auszuführen gern bereit ſind.“ 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat 
nach dem jetzt vorliegenden Bericht mit acht gegen drei Stimmen 
beſchloſſen, die Wahl des Abg. Freiherrn v. Münch (8. Würt⸗ 


Braumeiſters Mack, des Brauereibeſitzers Wegenaſt und des Nent⸗ 

amtmanns Anzenhofer darüber zu veranlaſſen, ob die für die Wahl 

des Freiherrn v. Münch wirkenden Agitatoren Freibier in Ausſicht 
eſtellt haben und ob Freiherr v. Münch vor der Wahl den Wäh⸗ 
ern Geld geſchenkt oder verſprochen hat. 


— Das preußiſche Miniſterium für anne und Ge⸗ 
werbe hat die verſchiedenen Handelskammern davon in Kenntniß 
geſetzt, daß zufolge einer Entſcheidung des königlichen Oberver⸗ 
waltungsgerichts den mit feſter Beſoldung angeftellten Sekretären 
der Handelskammern die Eigenſchaft von mittelbaren 
Stagtsdienern zuſteht und daß letzteren die Kabinetsordre vom 
14. Mai 1832 betreffend die Anwendung des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 über die Heranziehung der Staatsdiener zu den Gemeinde⸗ 
laſten auf ſtädtiſche, landſchaftliche und andere als mittelbare Staats⸗ 
diener zu betrachtenden Beamten zu Statten kommt. 


— Die 88 81 bezw. 85 der neuen Arbeitsordnung für die 
ſtaatlichen Gruben im Saargebiet beſtimmen, daß den Berg⸗ 
leuten ohne Angabe von Gründen gekündigt werden kann. 
Dieſe Beſtimmung iſt in den Kreiſen der Bergleute ſehr übel auf⸗ 


8 ern worden, und eine in Sulzbach abgehaltene Verſamm⸗ 


ung der Vertrauensmänner des Rechtsſchutzvereins hat einſtimmig 
eine Petition an die Bergwerksdirektion um Aufhebung der SS 81 
bezw. 85 beſchloſſen. Sollte dieſelbe keinen Erfolg haben, jo wird 
man ſich an das Oberbergamt Bonn, eventuell ans preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus wenden. 


— Vor einigen Tagen hat in einer Generalverſammlung des 
nationalliberalen Vereins für das Königreich Sachſen, Profeſſor 
Biedermann folgende Ausführungen gemacht: „Ich meine, daß 
die Zeit gekommen iſt, ja daß es hohe Zeit iſt, daß die Arbeit⸗ 
eiſe zuſammenſchaaren, wie es 

isher die Sozialdemokraten und von ihnen geleiteten Arbeiter ge⸗ 
than haben. Durch dieſe ihre Verbindung werden ſie ſtark, und 
vermöge ihrer können ſie dann wie Macht gegen Macht mit dieſen 
großen Arbeitermaſſen . die ja auch koalirt ſind. Ich 
meine nicht, daß fie dieſe Macht mißbrauchen ſollen, im Gegentbeil. 
ſollen ſie billig und freundlich, mehr als je, gegen die Arbeiter ſein, 
aber ſie ſollen unbilligen Forderungen, ungeſetzlichen Vorgängen, 
wie BE L w., mit größter Entſchiedenheit entgegen⸗ 
treten, jo daß es dahin kommen muß, daß die Arbeiter jehen: „io 
geht es nicht fort, wie wir im Gefolge der Sozialdemokratie es zu 
treiben verſucht haben; hier iſt die Grenze, hier muß Halt gemacht 
werden.“ Dann wird wenigſtens ein Theil der Arbeiter ſtutzen 
und beſonnen werden. Wir haben ja gerade unter unſeren Mit⸗ 
8 ſehr viele Arbeitgeber. Wenn dieſe auf die rechte Weiſe 


ieſen Weg betreten, wie er vielfach ſchon in Berlin und hier be⸗ 
„andererſeits aber 


treten worden iſt — er der einen Seite billi er 
feſt und entſchieden, — ſo können ſie, Gade ich, der Sache unſerer 


Partei und der allgemeinen deutſchen Sache große Dienſte leiſten.“ 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 
d. Lemberg, 20. Juli. Der Papſt hat den hieſigen 
Metropolitan⸗Erzbiſchof Morawski, welcher dem lateiniſchen 
Ritus angehört, zum Aſſiſtenten des päpſtlichen Thrones er⸗ 


nannt. 
Rußland und Polen. 

O Petersburg, 19. Juli. Die ruſſiſche Preſſe bemüht 
ſich, den glänzenden und ſympathiſchen Empfang, welcher dem 
Kaiſer Wilhelm auf feiner Nordlandsreiſe überall zu 
Theil geworden iſt, als kühl und unbedeutend darzuſtellen. 
Nach den „Mosk. wied.“ ſoll der Kaiſer von der Bevölkerung 
in Dänemark ſehr kühl empfangen worden ſein. Anders ſei 
es in Norwegen geweſen; in Chriſtania und Umgegend habe 
man den Kaiſer überaus warm empfangen. Es laſſe ſich dies 
vielleicht dadurch erklären, daß gleichzeitige Domokraten ſich 
ſehr leicht für Fürſten und Perſonen mit Titeln enthuſiasmi⸗ 
ren; es gelte dies z. B. auch von den freien Bürgern der ver⸗ 
einigten Staaten. Vom politiſchen Geſichtspunkte aus habe 
die Reiſe faſt gar keine Bedeutung. Die Zeitungen, welche 
von einem ſchwediſch⸗norwegiſchen Bündniß mit Deutſchland 
erzählten, haben irgend welche phantaſtiſchen Ideen ausge⸗ 
ſprochen. Man dürfe auch keine grobe Bedeutung den Worten 
beimeſſen, welche vom König Oskar über „die ewige Freund⸗ 
ſchaft und Neutralität, welche niemals gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet ſein werde“, geſprochen wurde. — Vom Unterrichts⸗ 
miniſterium werden immer ſtrengere Maßregeln gegen die 
deutſchen Schulen in den Oſtſeeprovinzen angeordnet. Auf 
Grund neuerer Verfügungen iſt jetzt auch in den Mädchen⸗ 
Penſionaten die ruſſiſche Sprache als obligatoriſch eingeführt 
worden; auch haben die Landes-Kreis-Lehrerkollegien den bis⸗ 
herigen Reſt ihrer Selbſtändigkeit verloren, indem fortan die 
von der Regierung ernannten Schulinſpektoren befugt ſind, die 
an den evangeliſchen Landſchulen angeſtellten Lehrer zu ent⸗ 
laſſen, ohne daß ſie nöthig haben, den Kreisverbänden über 
den Anlaß zur Entlaſſung das Mindeſte mitzutheilen. — Für 
die an der Univerſität Dorpat Jura Studirenden iſt ein 
Miniſterial⸗Reſkript erlaſſen worden, nach welchem es denſelben 
nicht geſtattet iſt, ohne triftigen Anlaß ein Colleg zu verſäu⸗ 
men, und nach welchem ſie verpflichtet ſind, am Schluſſe jedes 
Semeſters ſich einer Prüfung zu unterwerfen, widrigenfalls 
ihnen dies Semeſter gar nicht angerechnet wird und ſie über⸗ 
dies event. ſofort von der Univerſität verwieſen werden können. 
— Nach Mittheilung des „Graſhdanin“ wird gegenwärtig 
im Miniſterium der Entwurf zu einer obligatoriſchen 
Unfallverſicherung berathen. — Das Eiſenbahnprojekt 
Zytom ir⸗Berdyezew iſt, wie die „Now. wrem.“ mittheilen, 
vom Verkehrs⸗Miniſter beſtätigt worden. Alle ruſſiſchen Pferde⸗ 
bahnen ſollen nach einem neueren Projekte in techniſcher und 
wirthſchaftlicher Beziehung unter die Aufſicht der Ingenieure 
der Verkehrs⸗Abtheilung geſtellt und gleichzeitig eine Beſteue⸗ 
rung der Pferdebahn-Wagen und Pferde eingeführt werden. 

Warſchau, 20. Juli. Im Kreiſe Alexandrowo 


* 


fanden vor Kurzem die Wahlen der Landſchaftsbeamten auf 
3 Jahre ſtatt. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß von den 
107 Anweſenden 55 Deutſche, 52 Polen (wie der „Swiet“ 
ſagt: „ruſſiſche Einheimiſche“) waren, jo daß, wenn die 
Deutſchen zuſammengehalten, ſie einen glänzenden Sieg davon⸗ 
getragen hätten; leider aber trat eine Spaltung unter ihnen 
ein, indem Mennoniten und Evangeliſche ihre beſonderen Kan⸗ 
didaten aufſtellten, ſo daß 10 „Einheimiſche“ und nur 


5 Deutſche gewählt wurden. Der „Swiet“ ſpricht die Be⸗ 
fürchtung aus, daß die Deutſchen bei ihrer Stärke thatſächlich 
bald die Beſitzer des größten Theils des Kreiſes ſein werden. 


— Wie bereits früher mitgetheilt, wird beabſichtigt, eine 


Seidenbau-Geſellſchaft für das Königreich Polen zu 
bilden. Nachdem die Verhandlungen und Erwägungen längere 
Zeit in Anſpruch genommen haben, iſt beſchloſſen worden, die 
konſtituirende Generalverſammlung auf den 30. September d. J. 
nach Warſchau zu berufen. 


Italien. 
„Eine neue bedeutſame Parteigruppirung wird aus Rom 
ſignaliſirt. Danach ſteht dort die Bildung einer neuen politiſchen 
Verbindung unter dem Namen „National = konſervative 


Geſellſchaft“ bevor. Die Geſellſchaft ſetzt ſich aus konſervativen 


und bisher unverſöhnlichen Geiſtlichen zuſammen und erkennt Rom 
als Hauptſtadt Italiens an! — „Capitan Fracaſſa“ bringt dieſe 
Thatſache mit dem Exodus des Papſtes aus dem Vatikan in Ver⸗ 
bindung und erblickt darin die Anzeichen eines Umſchwungs in der 
vatikaniſchen Politik. 


Bulgarien. 


* Sofia, 19. Juli. Der bulgariſche Reſerve⸗Offizier Atanaſſor 
wurde auf der ede nach ſeinem Heimathsorte Raslug (Macebonimn 
von den türkiſchen Behörden verhaftet und in das Gefängniß von 
Seres abgeliefert. Atanaſſor war in 999055 des Prozeſſes Panitza 
aus dem Heere entlaſſen und zur Reſerve verſetzt worden. 
hatte jetzt verſucht, eine Revolution unter der bulgariſchen Bepöl⸗ 
kerung in Macedonien anzuzetteln und dieſe zu einer feindſeligen 
Haltung gegen die Türkei aufzureizen. Die bulgariſche Regierung, 
welche die abſolut guten Beziehungen zur Pforte aufrecht zu er⸗ 
halten wünſcht, ſteht dem Treiben fern. 


Lokales. 


Bofen, den 21. Juli. 

* Ueber die Stellung der katholiſchen Kirche in 
Preußen und die Entwickelung der Verhältni le in den Jah⸗ 
ren von 1872 bis 1887 ſchreibt der klerikale „Kuryer Pozn.“: 

Die Verhältniſſe ſeien für die Katholiken keineswegs zufrieden⸗ 
ſtellende und Fürſt Bismarck habe durch den Kulturkampf in den 
Hauptpunkten das erreicht, was er habe erreichen wollen, nämlich 
daß die Kirche im Kampfe um die kirchenpolitiſchen Geſetze in den 
Hauptfragen habe nachgeben müſſen. So wäre es beiſpielsweiſe 
in der Erzditzzeſe Gneſen⸗Poſen zu einem gefährlichen Konflikt 
zwiſchen Kirche und Staatsregierung gekommen, wenn Letztere 
von den beiden Diözeſanverweſern die Ablegung des durch die 
ec ee rie en 2 8 hätte, be fein katholi⸗ 

er Geiſtlicher leiſten könne. * 
trachtet, die kargoliſche Kirche im n 25 15 59 5 Ba her 
vangeliſchen Kirche umzugeſtalten, ſie von der Zuſammengehörig⸗ 
keit mit Rom zu trennen, ſie in eine Nationalkirche umzuwandeln, 


(ARTE BEREIT. ...... ̃ĩ˙⅛̃i . ˖˙ç7 !.. ⅛˙ 5:rũ . ̃ ꝰ˙ↄ ᷣ ... ̃ ˙ w 7˙ ... ̃ pp. ̃] e EEE RT SEE EEE EL nr ern Tas NS ZEIT x a u 


Kleines Feuilleton. 


* Guſtav Pfizer 1. Im einundachtzigſten Jahre iſt der 
letzte Dichter aus der „ſchwäbiſchen Schule! am 19. Juli in 
Stuttgart geſtorben. Pfizer iſt weniger durch ſeine eigenen 
Schöpfungen, als durch ſeine perſönlichen 8 zu Uhland, 
deſſen Schüler, Freund und Biograph er war, bekannt geworden. 

n Tübingen, wo ſein Bruder, der bekannte Politiker, zuerſt 
öffentlich aufoekee eh war, ſtudirte er im „Stift gerade um die 
Zeit, als Ludwig Uhlands Lieder das deutſche Publikum im Sturme 
eroberten und als der Dichter dieſer Lieder ſelbſt als ein zwei⸗ 
unddreißigjähriger Profeſſor einen Lehrſtuhl in ſeiner heimathlichen 
Univerſität erhielt. Auch Pfizer ſandte einige Sammlungen „Ge⸗ 
dichte“ in die Welt; es gelang ihm aber nicht gleich ſeinem großen 
Vorbild, ſein weiches lyriſches Talent zu mannhafter, kerniger 
Balladendichtung umzuſchmieden. Gleich Uhland fühlte er ſich zur 
kulturhiſtoriſchen Dichtung hingezogen; aber der geſchichtliche Stoff 
erdrückte die poetiſche Kraft in ihm, und in der Breite der Er⸗ 

ählung ſeines Epos: „Der Wälſche und der Deutſche“ erlahmte 
das Intereſſe an der Handlung und der Charakteriſtik. Außer⸗ 
ordentlich befähigt erwies er ſich dagegen für die populäre Bio⸗ 
graphie. So ſchrieb er außer einer Darſtellung des Lebens Luthers 
auch eine „Geſchichte Alexanders des Großen“ und eine „Geſchichte 
der Griechen“ für die „reifere Jugend“. Seine Dichtungen epiſcher 
und lyriſcher Gattung gab er ſpäter geſammelt heraus (1840). Für 

Uhland und Rückert“ trat er in einem 1837 in Stuttgart er⸗ 
chienenen Werke warm ein, verwickelte ſich aber durch eine Kritit 
der Dichtungen Heinrich Heines in eine Polemik mit dem Letzteren, 
der den Angriff in der Deutſchen Vierteljahrsſchrift in ſeinem 

Schwabenſpiegel“ mit Spott und Hohn beantwortete. In all 
einen Dichtungen zeigt Pfizer die ruhige Stimmung der Be⸗ 
trachtung, und in friedlicher Ruhe floß auch ſein Leben dahin Die 


politiſchen Stürme, die faſt der ganzen Literatur der damaligen | V 


m Jahre 1848 als Vertrauensmann in das Märzminiſterium be⸗ 
rufen, kehrte er bald freiwillig zurück zu ſeiner heimiſchen Beſchau⸗ 
lichkeit. Er war zwei Jahre vorher Profeſſor am Stuttgarter 
Ober⸗Gymnaſium geworden. Von ſeiner literariſchen Thätigkeit iſt 
noch zu erwähnen, daß er im Jahre 1836 die Leitung der „Blätter 
7 Kunde der Literatur des Auslandes und zwei Jahre ſpäter 

ie Redaktion des lyriſchen Theils des „Morgenblattes“ übernahm. 
Auch durch Ueberſetzungen aus Bulwers und Lord Byrons Werken 


eit den Charakter 1 berührten ihn nur vorübergehend. 


2 bethätigte er ſein reges Intereſſe an der Literatur. 


— — 


Ein Mannweib. Fi vorigen Jahre machte ein roman⸗ 
aftes Ereigniß, das vom Wörtherſee gemeldet wurde und deſſen 
auptperſon eine junge ungariſche Gräfin aus bekannter Familie 

war, viel Aufſehen. Sie war zwei Jahre vorher als Mann ver⸗ 
kleidet in den Sommerfriſchen am Wörtherſee erſchienen, hatte 
daſelbſt die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens gemacht und 
war mit dieſem eine Scheinehe eingegangen, bis ſich heraus⸗ 
9 8 daß der angebliche Graf weiblichen Geſchlechts ſei und 


ich verſchiedene Schwindeleien hatte zu Schulden kommen laſſen. H 


Ueber dieſen pſychologiſch und phyſiologiſch merkwürdigen Fall ver⸗ 
öffentlicht Profeſſor v. Krafft⸗Ebing in ſeinem neueſten Werke einen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Am 4. November 1889 
erſtattete der Schwiegervater eines Grafen Sandor V. die Anzeige, 
daß dieſer ihm unter dem Vorwande, eine Kaution als Sekretär 
einer Aktien⸗Geſellſchaft zu benöthigen, 800 Fl. herausgelockt habe. 
Ueberdies habe ſich herausgeſtellt, daß Sandor Verträge gefälſcht, 
die im Frühjahr 1889 erfolgte Trauung fingirt habe, und vor 


Allem, daß dieſer re Graf Sandor 
ſondern ein in Männerkleidern einhergehendes Weib und Sarolta 
(Charlotte) Gräfin V. heiße. S. wurde verhaftet und wegen Ver⸗ 
brechens des Betruges und Fälſchung öffentlicher Urkunden in Vor⸗ 
unterſuchung gezogen. Im erſten Verhöre bekennt S., geboren 
6. Dezember 1866, daß er weiblichen Geſchlechtes, katholiſch, ledig 
und als Schriftſtellerin unter dem Namen Graf Sandor V. be⸗ 


ger fein Mann jei, 


ſchäftigt ſei. Aus der Autobiographie dieſes Mannweibes ergeben | D 


ſich folgende bemerkenswerthe, von anderer Seite beſtätigte That⸗ 
ſachen. S. ſtammt aus einer altadeligen, hochangeſehenen Familie 
Ungarns, in welcher Exzentrizität Familien⸗Eigenthümlichkeit war. 
Eine Schweſter der Großmutter mütterlicherſeits wax hyſteriſch, 
ſomnambul und lag wegen eingebildeter Lähmung ſiebzehn Jahre 
zu Bette. Eine zweite Großtante brachte wegen eingebildeter 
Lähmung ſieben Jahre im Bette zu, { 
Eine Dritte hatte den Spleen, daß eine Konſole in ihrem Salon 
verwünſcht ſei. Legte Jemand etwas auf dieſe Konſole, jo gerieth 
ſie in höchſte Aufregung, ſchrie „verwünſcht, verwünſcht“ und eilte 
mit dem Gegenſtande in ein 1 das ſie die „ſchwarze Kammer“ 
un 


ahre ihr 12 r nicht kehren, wuſch 


Alle dieſe Frauen waren nebenher geiſtreich, ge— 
Mutter war nervös und konnte den 


Zwei Bluts⸗ 


höhere Unterrichtsanſtalt be3oR, auf. Sarolta-Sandor blieb unter 
dem Einfluſſe des Vaters bis zum zwölften Jahre, kam dann zur 
excentriſchen mütterlichen Großmutter na 

von dieſer, als der männliche Sport zu ſehr überhand nahm, in 
ein 1 gebracht und in Weiberkleider geſteckt. 13 Jahre alt, ging 
ſie dort mit einer Engländerin, der ſie als Bub' ſich erklärte, ein 
Liebesverhältniß ein und entführte ſie. Sarolta kam zur Mama, 
die aber nichts ausrichtete und es zulaſſen mußte, daß ihre Tochter 
wieder Sandor wurde, Knabenkleider trug und jedes Jahr min⸗ 
deſtens ein Liebesverhältniß mit Perſonen des eigenen Geſchlechts 
inſzenirte. Daneben erhielt S. eine ſorgfältige Erziehung, machte 
größere Reiſen mit dem Vater, natürlich immer als junger 
Herr, emanzipirte ſich früh, beſuchte Cafés. S. war oft 
berauſcht, paſſtonirt für männlichen Sport, ein ſehr gewandter 
Fechter. S. fühlte ſich ſehr zu Schauſpielerinnen oder ſon⸗ 
ſtigen alleinſtehenden womöglich nicht ganz jungen Damen 
hingezogen. Sie verſichert, nie eine Neigung zu einem 
jungen Manne gefühlt und von Jahr zu Jahr eine zunehmende 
Abneigung gegen Männer empfunden zu haben. „Ich ging am 
liebſten mit unſchönen, unſcheinbaren Männern in Damengeſell⸗ 
ſchaft, da mit ja keiner mich in Schatten ſtelle. Bemerkte ich, daß 


gab aber gleichwohl Bälle. E 


einer Sympathien bei den Damen exweckte, ſo wurde ich eifer 
ſüchtig, Ich zog bei Damen geiſtreiche den körperlich ſchönen vor. 
Ich hatte eine unausſprechliche Idioſynkraſie gegen weibliche Klei⸗ 
der, überhaupt gegen alles Weibliche, aber nur an und bei mir, 
denn im Gegentheil, ich ſchwärmte ja für das ſchöne Geſchlecht.“ 
Seit etwa zehn Jahren lebte S. faſt beſtändig fern von ihren 
Angehörigen und als Mann. Sie hatte eine Menge Liaiſons mit 
amen, machte mit ſolchen Reiſen, verſchwendete viel Geld, machte 
Schulden. Daneben ergab ſie ſich literariſcher Thätigkeit und war 
geſchätzter Mitarbeiter zweier angeſehener Zeitſchriften der Haupt⸗ 
ſtadt. Ihre Leidenſchaft für Damen war eine ſehr wechſelnde, 
Beſtändigkeit in der Liebe war nicht vorhanden. Nur einmal 
dauerte eine ſolche Liaiſon drei Jahre. Es war vor Jahren, daß 
S. auf Schloß G. die Bekanntſchaft der um zehn Jahre älteren 
mma E. machte. Sie verliebte ſich in dieſe Dame, machte mit 
ihr einen Ehekontrakt und lebte drei Jahre mit ihr in der Haupt⸗ 
ſtadt. Eine neue Liebe, die S. verhängnißvoll werden ſollte, ver⸗ 
anlaßte fie, daß „Eheband“ mit E. zu löſen. Dieſe wollte nicht 
von ihr laſſen. Nur mit ſchweren Opfern erkaufte S. ihre Freiheit 
von E., die angeblich jetzt noch ſich als geſchiedene Frau gerirt 
und ſich als Gräfin V. betrachte! Daß S. auch bei anderen 
Damen Leidenſchaften hervorzuxufen vermochte, geht daraus her⸗ 
vor, daß fie, als fie (vor der „Eheſchließung“ mit E. eines Fräu⸗ 
leins D. überdrüſſig geworden war, nachdem ſie mit dieſer einige 
Tauſend Gulden verjubelt hatte, von der D. mit Erſchießen be⸗ 
droht wurde, wenn ſie ihr nicht treu bleibe. Es war im Sommer 
1887, während eines Aufenthaltes in einem Badeorte, daß S. die 
Bekanntſchaft einer angeſehenen Beamtenfamilie E. machte. So⸗ 
fort verliebte ſich S. in die Tochter Marie und fand Gegenliebe. 
Deren Mutter und Couſine ſuchten dieſes Liebesverhältniß zu 
hintertreiben, aber vergebens. Den Winter über korreſpondirten 
die beiden Liebenden eifrig mit einander. Im April 1888 kam 
Graf S. zum Beſuch, und im Mai 1889 erreichte er das Ziel 
ſeiner Wünſche, indem Marie, welche inzwiſchen eine Stelle als 
Lehrerin aufgegeben hatte, in Gegenwart eines Freundes ibres 
eliebten S. in einem Gartenhauſe von einem Pſeudoprieſter in 
ngarn getraut wurde. Den Trauſchein fingirte S. mit ſeinem 
ae Das Paar lebte in Glück und Kube. und ohne die 
Inzeige des Schwiegervaters hätte dieſe Scheinehe vorausſichtlich 
ange gedauert. Bezüglich der geiſtigen Individualität des S. 

giebt eine rohe Anzahl vorhandener Manuftripte Aufſchluß. Die 
Schriftzüge haben den Charakter der Feſtigkeit und Sicherheit. 
Es ſind echt männliche Züge. Der Inhalt wiederholt ſich überall 
in denſelben Eigenthümlichkeiten: wilde, zügelloſe Leidenſchaft, Haß 
und Widerſtand gegen Alles, was den nach Liebe und Gegenliebe 
dürſtenden Herzen ſich gegenüberſtellt, Pa angehauchte Liebe, 
in der auch nicht mit einem Zuge Unedles berührt wird, Be⸗ 
11 für alles Schöne und Edle, Sinn für Wiſſenſchaft und 
a Künſte. Ihre Schriften verrathen Beleſenheit in Klaſſikern 
aller Sprachen, Zitaten aus Poeten und Proſaikern aller Länder. 
Von berufener Seite wird auch verſichert, das Seis dichteriſchen 
und belletriſtiſchen Erzeugniſſe nicht unbedeutend find. Pſocho⸗ 
logiſch demerkenswerth ſind die das Verhältniß zu Marie be⸗ 
rührenden Briefe und Schriften. Nach ſolcher Schmach wünſcht 
ſie nur mehr die Zelle mit dem Grabe zu vertauſchen. Der bittere 
Schmerz ei das Bewußtsein, daß jetzt auch Marie fie haſſe. Auf 
Grund des Gutachtens der Aerzte über Sarolta V. fällte der 
Gerichtshof ein freiſprechendes Erkenntniß. Die „Gräfin in 
Männerkleidung“ kehrte nach der heimathlichen 
und gerirt ſich wieder als Graf Sandor. Ihn 
iſt ihr zerſtörtes Liebesglück mit ihrer heißgeliebten 


auptſtadt zurück 
Ihr einziger Kummer 
arie 
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die Biſchöfe den Generalſuperintendenten gleichzuftellen und die 
etlichen in vollſtändige Abhängigkeit von den Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien und den Gendarmen zu bringen. Wenn die Pläne 
des Fürſten Bismarck auch in mancher Hinſicht geſcheitert ſeien, 
ſo habe derſelbe immerhin doch wichtige Eroberungen gemacht, 
welche, wenn ſie geſchickt ausgenützt würden, dem Staate dazu 
verhelfen könnten, allmählig einen bedeutenden und wichtigen Ein⸗ 
fluß auf die Organiſation und Geſtaltung der Kirche und auf die 
Einwirkung der letzteren auf die Geſellſchaft zu gewinnen. Die 
erſte dieſer Eroberungen ſei das Einſpruchsrecht bei der Beſetzung 
von Pfarrſtellen, welches oft dazu führe, daß nicht der Diözeſan⸗ 
biſchof, ſondern der Oberpräſident die Pfarrſtellen endgiltig beſetze. 
Der Paragraph, welcher dem Biſchofe die e zuſpreche, für 
den Fall, daß bei der Beſetzung einer Pfarrſtelle eine Einigung 
zwiſchen der Regierung und der kirchlichen Behörde nicht herbei⸗ 
geführt werden könne, dieſe Stelle adminiſtriren zu laſſen, ſei ein 
etwas ſehr unvollkommener Behelf. Als die fühlbarſte Niederlage 
der Kirche bezeichnet der „Kuryer“ die Aufhebung der ie 
Schulinſpektion. Auch die Einſchränkung, welche den Geiſtlichen 
durch die Verwaltung des Kirchenvermögens auferlegt worden ſei, 
mache ſich für dieſelben recht fühlbar und könne leicht zu Zwiſtig⸗ 
keiten und Kolliſionen führen. Die Standesämter ſeien in unſe⸗ 
rem Landestheile für die katholiſche Kirche weniger ſchädlich als 
in anderen Gegenden Deutſchlands; es gebe aber auch bei uns 
ſchon Leute, ſogen. Zugvögel, welche es verſtänden, gegen Zahlung 
von 50 Pf. aus der Kirche auszuſcheiden und ſich in eine andere 
Religionsgeſellſchaft einſchreiben zu laſſen. Von dem Einſpruchs⸗ 
recht bei der Beſetzung von Pfarrſtellen werde nirgends ſoviel 
Gebrauch gemacht als in den Landestheilen mit polnischer Bevöl⸗ 
kerung, Ve länger daſſelbe beſtehen werde, deſto größer würden 
Auch die erwüſtungen ſein, die es im Gefolge habe. Die Be⸗ 
ſeitigung der geiſtlichen Schulinſpektion ſei zunächſt gegen die pol⸗ 
niſche nt der Provinz Poſen gerichtet geweſen und die 
daraus erwachſenden nachtheiligen Folgen machten ſich bei uns am 
meiſten fühlbar. Die Polen müßten mehr als andere Katholiken 
daran denken, daß ſie erſt in der 1 des kirchlichen Friedens 
ſtehen, daß die der Kirche gewährten Zubilligungen ſehr winziger 
und unbeſtimmter Natur ſeien, daß dagegen dasjenige, was der 
Staat in der Hand behalten babe, eine mächtige Waffe gegen die 
Kirche ſei. Man ſolle ſich keineswegs den Illuſionen eines 
Triumpfes auf kirchlichem Gebiete hingeben, man dürfe nur mit 
Sehnſucht den Augenblick erwarten und das Möglichſte zur Her: 
deiführung des Augenblickes thun, in welchem die Katholiken aus 
der Vorhalle in das innere Heiligthum des kirchlichen Friedens 
gelangen werden. 

„ Aus Budzyn ſchreibt uns einer der dort unlängſt an 
Trichingſac Erkrankten: 

. nläßlich der ſich widerſprechenden Nachrichten betreffs Tri⸗ 
chinoſis (Nr. 491 Ihrer werthen Zeitung) fühle ich mich veranlaßt 
die Sachlage der Wahrheit gemäß klar zu legen. Es ſind in Bu⸗ 
dzyn acht, in Sowiniec eine Perſon erkrankt und wurde ſeitens der 
Herren Doktoren Gorski aus Stenſchewo und Kapuscinski aus 
Poſen bei ſämmtlichen Erkrankten Trichinoſſis konſtatirt. 
Der ärztliche Ruf dieſer beiden Herren bürgt für die Richtigkeit 
Her Diagnoſe. Das trichinenhaltige Fleiſch wurde von einem Flei⸗ 
ſcher aus Moſchin entnommen.“ 

* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 

Bezirken Bromberg und Poſen. Es haben die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten beſtanden: die Poſtgehülfen Casper und Lippert 
Jän Bromberg, Trojahn in Mogilno und Wohlfeil in Inowrazlaw. 

* Poſtaliſches. In Zabno bei Grzybno wird am 21. Juli 
eine mit der Poſthülfsſtelle daſelbſt vereinigte Telegraphen⸗ 

Hülfsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

* r. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande A von 
dem kommandirenden General des V. Armeekorvs, Herrn v. Seeckt, 
die Genehmigung ertheilt worden, bar eine noch näher zu beſtim⸗ 
mende Anzahl von Verbands⸗Mitgliedern auf dem Paradeplatze 
dei Liegnitz, innerhalb des abgegrenzten Raumes, bei der am 
15. September d. J. ſtattfindenden Parade des V. Armeekorps 
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer Aufſtellung nehmen dürfe, um 
daſelbſt Se. Majeſtät zu begrüßen und Allerhöchſtdemſelben ihre 
Huldigung darzubringen. Um bald mit den betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Direktionen behufs Bewilligung von Fahrpreis⸗Ermüßigungen, bezw. 
Stellung eines Extrazuges, in Unterhandlungen treten zu können, 
Hat der Verbands ⸗Vorſtand an die Vorſtände aller dem Verbande 
angehörenden Landwehr⸗ und Kriegervereine das Erſuchen gerich⸗ 
tet, bis zum 1. Auguſt d. J. mitzutheilen, wie viele Kameraden 
ihrer Vereine beſtimmt an der Kaiſerparade theilnehmen werden. 
— Der Verband, welchem neuerdings auch der Landwehrverein 
Zuoiigte beigetreten iſt, zählt gegenwärtig 97 Vereine mit 10741 
Settinltenern. : : 

*Der Männergeſangverein „Volksliedertafel“ veran 
ſtaltet Sonntag, den 27. Juli d. J., eine Sängerfahrt nach 
Schwerſenz, verbunden mit einem Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 
im Marcof, en Garten. Nichtmitglieder können ſich an der Fahrt 
betheiligen; die Billets müſſen aber bis ſpäteſtens den 26. d. Mts. 
Mittags beim Buchhändler Herrn Conrad, St. Martin 1, geleſt 
nee a > — Ae bee en ee Mei gewähltes iſt, 
verſpricht das angenehmes zu werden. 

D Die Stenographiſche Geſellſchaft, Stem Gabels⸗ 
berger, zu Poſen bat geſtern, von dem ſchönſten Wetter 1 5 nitigt, 
mit dem Nachmittagszuge einen Ausflug nach dem bei Pudewitz 
belegenen Krummfließer Walde unternommen. Nachdem in Perlitzs 
Hotel in Pudewitz ein kühler Trunk eingenommen worden war, 
fuhr die Geſellſchaft in zwei von einigen Pudewitzer Herren bereit- 
willigſt zur Verfügung geſtellten Wagen nach dem Walde. Hier 
wurde auf dem Spielplatz geraſtet und, nachdem man ſich etwas 
geſtärkt hatte, wozu eine fliegenbe Reſtauration Gelegenheit bot, 
unternahm man einen einige Stunden twübrenden Rundgang durch 
den berrlichen Wald. Man war in fröh 11 8 Stimmung, und 
kuſtige Lieder, von friſchen Stenographenkehlen geſungen, durch⸗ 
hallten den Wald. Erſt bei eingetretener Dunkelheik wurde der 
Rückmarſch nach der Stadt angetreten, wo man bis zum Abgang 
des Zuges in Spiegels Garten gemüthlich zuſammenblieb. Zu 
dem ſchönen Verlauf der Parthie haben nicht nur die recht zahlreich 
erſchienenen Mitglieder, ſondern auch die aus Poſen und Pudewitz 
mitgekommenen Gäſte und vor Allem die Pudewitzer Damenwelt 


beigetragen. N 
— Die Poſener Fleiſchergeſellenſchaft Fier geſtern 
Nachmittag im Schützengarten, auf St. Roch (Städtchen) ihr 
die cpi, Sommerfeſt. Gegen zwei Uhr begaben ſi 
die Theilnehmer an dem Feſte in geſchloſſenem Zuge und 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle von ihrer an der Tauben⸗ 
ſtraße belegenen Herberge aus nach dem genannten Lokale, wo⸗ 
ſelbſt ſich alsbald ein fröhliches Treiben entfaltete. Während des 
Konzertes wurden verſchiedene Geſellſchaftsſpiele mit Prämienver⸗ 
theilung ſowohl für Damen als auch für Herren arrangirt. Unter 
Anderem wurde auch ein Kalb im Werthe von fünfzig Mark ver⸗ 
looſt. Mit Eintritt der Dunkelheit trat der Tanz in ſeine Rechte, 
welcher im Saale ſtattfand. Den Schluß des hübſchen Feſtes 
bildete ein effektvolles Feuerwerk. 5 
u. Die Poſener Töpfergeſellenſchaft hat geſtern Nach⸗ 

mittag in der Villa Gehlen vor dem Berliner Thore ihr diesjähri⸗ 

es Sommerfeſt gefeiert. Der Ausmarſch dorthin erfolgte in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge und unter Vorantritt einer Muſikkapelle gegen 
2 Uhr von der an der Taubenſtraße belegenen Herberge aus. Das 
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Vergnügen beſtand in Konzert, Geſellſchaftsſpielen für Damen und 
Herren und in Tanz im Freien. Ein Feuerwerk beſchloß das har⸗ 
moniſch verlaufene Feſt. . 5 
d. Der polniſche Enthaltſamkeitsverein „Jutrzenka““ 
veranſtaltete geſtern in dem Wäldchen bei Malta ein Sommerfeſt, an 
welchem etwa 1000 Perſonen theilnahmen. Die Feſtſtimmung 
wurde durch einen 15jährigen Maurerlehrling ein Wenig geſtört. 
Demſelben hatten einige rohe Burſchen in der Nähe des Seſtplatzes 
ſoviel Spirituojen verabreicht, daß er wie leblos zu Boden 
fiel und es viel Mühe koſtete, ihn fo weit zu wecken, daß er die 
Augen öffnete. Der Knabe, dem die Füße den Dienſt vollſtändig 
verſagten, wurde nach einer nahe gelegenen Scheune getragen. 
u. Gemeinde⸗Verſammlung in Wilda. Im Klunderſchen 
Lokale in Unterwilda hat am Abend des vergangenen Sonnabend 
eine Gemeinde⸗Verſammlung ſtattgefunden; in derſelben wurde die 
Einführung einer Hundeſteuer von ſechs Mark jährlich beſchloſſen 
und der Freiherr von Loeben zum Schulvorſteher gewählt. 
Ueber den Winterfahrplan bezw. über die auf den 
Nebenbahnen im Eiſenbahn-Direktionsbezirk Bromberg beabſichtig⸗ 
ten Aenderungen ſteht nunmehr folgendes feſt: Auf der Strecke 
Gneſen-Nakel ſoll der Zug 962 in Nakel Anſchluß an Zug 70 von 
Bromberg erhalten; ferner ſoll Zug 964, welcher Anſchluß vom 
Nude 66 von Bromberg hat, in Elſenau einen Anſchluß nach 
Wongrowitz⸗Rogaſen erhalten, welcher zur Zeit fehlt. Der Zug 
981, welcher jetzt in Elſenau Anſchluß an den Frühzug von Won⸗ 
rowitz mit einer Stunde Stilllager hat, ſoll unmittelbaren An⸗ 
ſchluß an einen von Rogaſen herangeführten Perſonenzug erhal⸗ 
ten. — Auf der Strecke Rogaſen⸗Inowrazlaw ſoll der Früh⸗ 
zug 981 im Anſchluß an die früh 6 Uhr in Rogaſen eintreffenden 
Züge 452 und 453 von Rogaſen aus gefahren und ſo beſchleunigt 
werden, daß er in Inowrazlaw Anſchluß an die Züge 85 und 101 
nach Bromberg und Thorn erhält. Zug 983 ſoll in Inowrazlaw 
an die gegen 1 Uhr Mittags dort abgehenden Züge nach Brom⸗ 
berg und Poſen herangebracht werden; desgleichen erhält Zug 985 
in Inowrazlaw Anſchluß an die um 6 Uhr en ich 
Bromberg und Thorn abgehenden Züge 89 bezw. 103. Endlie 
fol an Stelle der jetzigen Züge 988 und 990 ein Zug um 8½ Uhr 
Abends im Anſchluß von Bromberg und Thorn über Elſenau bis 
Wongrowitz geführt werden. — Es wird Fenn . im 
Anſchluß an die in Breslau eintreffenden Frühzüge von Berlin, 
Breslau und Kreuz einen Perſonenzug über die Strecke Poſen⸗ 
Schneidemühl⸗Neuſtettin nach Stolp und nach Belgard⸗Kolberg zu 
fahren. Dieſer Zug, welcher gegen 5 Uhr Vormittags von Poſen 
und um 26 Uhr von Bromberg fährt, wird 11 Uhr 58 Minuten 
in Belgard und gegen 1 Uhr Nachmittags in Kolberg und 1 Uhr 
20 Minuten in Stolp eintreffen. Die Fahrzeit von Poſen nach 
Kolberg über die kürzeſte, bisher kaum nutzbare Linie wird damit 
von 17¼ auf 8 Stunden abgekürzt, d. i. auf weniger, als die 
Jahrzeit über die Schnellzugslinie Poſen⸗Stargard, beträgt. 
In umgekehrter Richtung ſoll ein Zug mit Anſchluß von Belgard 
nach Danzig um 3 Uhr Nachmittags von Stolp abfahren und 
bis Schneidemühl im Anſchluß an den letzten Zug nach Bromberg 
durchgeführt werden. — An 1561 ſoll in Solp 9 Uhr 53 Min. 
Vormittags eintreffen und Auch luß an Zug 22 ab Danzig erhal⸗ 
ten. Die Züge der Strecke Poſen⸗Schnedemiiht ſollen ſämmtlich 
beſchleunigt gefahren werden, Zug 454 erhält in Poſen neue Anz 
ſchlüſſe an den Schnellzug nach Kreuz⸗Stettin, an den Perſonen⸗ 
zug nach Kreuz und nach Oſtrowo; Zug 456 erhält neue Anſchlüſſe 
nach Breslau und Liſſa. — Auf der Strecke Ruhnow⸗Konitz ſollen 
die Züge 1503 und 1505 durch einen beſchleunigten erjonengüg erſetzt 
werden, welcher von Ruhnow um 8 Uhr 43 Min Vorm. abführt und in 
Konitz um 1 Uhr 22 Min. Nachm. den Anſchluß an den Schnell⸗ 
zug 2 nach Berlin erreicht. — Der Frühzug 1502 von Neuſtettin 


* 


nach Ruhnow ſoll als Perſonenzug 1 Stunden ſpäter von Neu⸗ S 


ſtettin abgelaſſen und der letzte Zug von Ruhnow faſt zwei Stun⸗ 
den früher in Neuſtettin angebracht werden bei gleicher Ankunfts⸗ 
bezw. Abfahrtszeit in Ruhnow. Der Zug 1086 von Laskowitz 
erhält Auſchluß an den Schnellzug 2 in Cönitz. Endlich ſollen die 


Züge 1112 und 1086 von Jablonowo nach Graudenz und von] 


Graudenz nach Laskowitz in einen durchgehenden Perſonenzug ver⸗ 
einigt werden. Die Züge 1281, 1241 und 1243 ſollen zu einem 
durchgehenden Perſonenzuge von Thorn nach Marienburg, welcher 
von Thorn um 7 Uhr 50 Min. Vormittags abfährt und in 
Marienburg um 12 Uhr 22 Minuten Mittags eintrifft, ver⸗ 
ſchmolzen werden; in umgekehrter Richtung ſollen die Züge 1248 
und 1250 zu einem Perſonenzuge vereinigt werden, der 6 Uhr 
1 Minute Abends Marienburg verläßt und 10 Uhr 26 Minuten 
Thorn erreicht. Zwiſchen Marienwerder und Marienburg ſoll 
außerdem ein Omnibuszug zum Zuge 3 und 88 und zurück von 
dieſen Zügen, ſodann zum Zuge 90 und 2 und zurück vom Zuge 
10 gefahren werden. Den Vormittags⸗Perſonenzug zum Anſchluß 
an den Schnellzug 2 zu bringen, reicht die vorhandene Zwiſchen⸗ 
friſt nicht aus; permitteſt des durchgehenden Nachmittags⸗Perſonen⸗ 
zuges wird im Anſchluſſe an die Büge 122 und 87 einerſeits und 
52 andererſeits eine neue durchgehende Verbindung zwiſchen Dan⸗ 
zig und Poſen hergeſtellt. Die Abreiſe von Danzig erfolgt erſt um 
4 Uhr 16 Minuten, ſo daß die Kaufleute aus Poſen den 9 
der Börſe in Danzig abwarten können. Was ſonſt nicht der Fall 
war. 

* Zur Warnung. Als am vergangenen Sonnabend Abends 
eine kleine Geſellſchaft von 4 Perſonen aus Kobylepole nach Poſen 
2 15 aus dem, dem herrſchaftlichen Schloſſe zunächſt 
iegenden Gehöft ein großer ſchwarzer Wolfshund, welcher eine 
Kette nachſchleifte, fur die ahnungslos Vorübergehenden zu. Die 
Angefallenen konnten ſich nur durch Anlehnen an eine Hecke im 
Rücken decken und mit Stöcken und Schirmen die Angriffe der 
wüthend auf ſie eindringenden Beſtie abwehren, wobei der Schirm 
des einen a total zerriſſen wurde. Zwei aus dem Gehöft 
kommende Frauen konnten nur mit Mühe den Hund von weiteren 
Angriffen abhalten. Wir bringen dieſen Vorfall zur Sprache, 
damit die Beſitzer böſer Kettenhunde wieder einmal daran erinnert 
werden, daß durch nachläſſiges Anketten ſolcher Hunde großes Un⸗ 
glück und eventuell harte Beſtrafung der Beſitzer herbeigeführt 
werden kann. . 4 . 

—u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war ein 
ungemein ſtarker. Die Garten⸗Etabliſſements an der Eichwald⸗ 
ſtraße und vor dem Berliner Thore erfreuten ſich ſämmtlich eines 
ehr zahlreichen Beſuches, bis der Abends eintretende Regen die 

usflügler etwas vorzeitig aus dem Freien verſcheuchte. 

u. Das Konzert, welches die Kapelle des 46. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des königlichen Muſikdirigenten Herrn 


ch] A. Thmas geſtern Nachmittag im Zoologiſchen Garten veranſtaltete, 


war von einer nach Tauſenden zählenden Menge beſucht. Viele 


Konzertbeſucher konnten Sitze nicht erlangen und mußten daher ch 


beſtändig promeniren. Die Leiſtungen der Kapelle wurden von 
der Zuhörerſchaft verdientermaßen 4 558 5 Leider erlitt das 
Konzert durch den Regen, welcher ſich vor zehn Uhr einſtellte, eine 
unliebſame Störung. 8 
* Der nächſte Hebammen⸗Lehrkurſus an dem Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehrinſtitut in Poſen, welcher in deutſcher Sprache ab⸗ 
ehalten werden wird, beginnt am 13. Oktober d. J. und wird acht 
onate dauern. Anträge um Aufnahme ſind ſpäteſtens bis zum 
15. Auguſt bei den königlichen Landräthengoder den von letzteren 
beauftragten Behörden, bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu 
Poſen und dem Magiſtrat zu Bromberg zu ſtellen. Verheirathete 
Bewerberinnen haben die ſchriftliche Genehmigung ihres Eheman⸗ 
nes beizubringen. 
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„ Die bei den Ausſchachtungsarbeiten in Jerſitz be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter forderten am vergangenen Sonnabend, um 
ſechs ſtatt um ſieben Uhr gelohnt zu werden. Durch rechtzeitiges 
Einſchreiten der Polizei it einem Exzeß vorgebeugt worden. Die 
Anſtifter wurden entlaſſen. x 

—u. Der Dampfer une II iſt am vergangenen Sonnabend 
Nachmittag mit zwei beladenen Kähnen, von Stettin kommend, 
hier eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm angelegt. 

‚u. Der Dampfer Heinrich traf geſtern Vormittag mit 
drei beladenen Kähnen aus Stettin hier ein. Er legte mit zwei 
Kähnen am Berdychowoer Damm an, während der dritte unter⸗ 
halb der großen Schleuſe zurückgelaſſen wurde. 

u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nachmit⸗ 
tag iſt ein Arbeiter von hier zur Haft gebracht worden, weil der⸗ 
ſelbe bei einem an der Schützenſtraße wohnhaften Reſtauxateur in 
zudringlicher Weiſe gebettelt hatte. Bei der Arretirung leiſtete er 
energiſchen Widerſtand. — Am Abend deſſelben Tages iſt ein Ar⸗ 
beiter aus Jerſitz in Haft genommen worden, weil derſelbe ſeine 
Ehefrau mit einem gefährlichen Inſtrument mehrmals derartig auf 
den Kopf geſchlagen hat, daß die Verletzte jetzt bedenklich krank 
Nd = — Zu derſelben Zeit wurde ein an der Weidengaſſe 
wohnhafter Tiſchlergeſelle verhaftet, weil er in einer Reſtauration 
einem anderen Tiſchlergeſellen in Folge eines Wortwechſels meh⸗ 
rere Male mit einem Bierſeidel ſo heftig auf den Kopf geiplagen 
hat, daß dieſer ſchwere Verletzungen erlitten hat und ſofort in das 
ſtädtiſche Lazareth geſchafft werden mußte. — Geſtern Vormittag 
iſt ein Maurer von hier in Haft genommen worden, weil derſelbe 
einem Maurer aus Schwerſenz eine Waſſerwaage im Werthe von 
2,50 Mark entwendet hat. — Ebenfalls wegen Verübung eines 
Diebſtahls wurde geſtern Nachmittag die Ehefrau eines hieſigen 
Arbeiters zur Haft gebracht. Dieſelbe hat einem an der Krämer⸗ 
ſtraße wohnhaften Schuhmacher ein Paar Schuhe im Werthe von 
5 Mark aus dem Laden entwendet. 

u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nachmit⸗ 
tag iſt ein früherer Barbier aus Poſen verhaftet worden, weil er 
dringend verdächtig iſt, einen Diebſtahl verübt zu haben. Er hat 
nämlich auf mehreren Stellen verſchiedene goldene Schmuckſachen 
zum Kauf angeboten, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich je⸗ 
doch nicht genügend auszuweiſen vermochte. — Wegen Verübung 
eines Diebſtahls wurde ferner am Sonnabend Nachmittag auf der 
Walliſchei eine unverehelichte Frauensperſon von hier in Haft ge⸗ 
nommen. — Geſtern Abend wurden ein Kellner und ein Arbeits⸗ 
burſche, beide aus Poſen, wegen Verübung groben Unfugs zur 
Haft gebracht. Erſterer hat in unmittelbarer Nähe von bewohnten 
Gebäuden mit einem Revolver geſchoſſen, letzterer fortgeſetzt ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verübt. 

u. Taſchendiebſtahl. Auf dem Neuen Markte wurde am 
vergangenen Sonnabend Vormittag einer Wittwe aus Wiry ein 
Portemonnaie mit ſieben Mark Inhalt aus der Taſche ihres Klei⸗ 
des entwendet. Die Taſchendiebin, eine Arbeiterfrau aus Plewisk, 
wurde glücklicher Weiſe auf friſcher That ertappt und verhaftet. 

u. Diebſtahl. Einem an der Kleinen 1 wohn⸗ 
haften Lehrer iſt am vergangenen Sonnabend des Abends, als er 
ſeinen gewohnten Spaziergang machte, aus einem verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Kaſten, welcher in einem offenen Din geſtanden hatte, 
der Betrag von 120 bis 125 Mark entwendet worden. Von dem 
Diebe fehlt bis jetzt noch jede Spur. 

„Aus dem Polizeibericht. Siſtirt am Sonnabend: 
ein Handelsmann aus Rußland, welcher ſich acht Tage hier un⸗ 
angemeldet aufgehalten hat. — Zur Beſtrafung notirt: ein 
Dienſtmädchen, welches in einem Hauſe an der Großen Gerber⸗ 
ſtraße Waſſer zum Fenſter hinausgegoſſen und dadurch die Paſſanten 
beſchmutzt hat. — Beſchlagnahmt am Sonntag ein trichinöſes 
chwein bei einem Fleiſcher in der Wronkerſtraße. — Zwangs ⸗ 
weiſe desinfizirt: der Hof eines Grundſtückes auf der Walliſchei. 
— Verloren; ein Portemonnaie mit 5 auf dem Wege 
von St. Lazarus nach dem Zentral⸗Viehhof. — Entflogen: eine 
rothbraune Taube Schrodkaſtraße Nr. 7. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Lauterberg, 21. Juli. Die katarrhaliſchen und rheu⸗ 
matiſchen Erſcheinungen in Wißmanns Zuſtande ſind in wei⸗ 
terem Abnehmen begriffen. Das allgemeine Befinden iſt bei 
gutem Schlaf und erfreulich geſteigertem Appetit befriedigend. 

Gibraltar, 21. Juli. Die Kaiſerin Friedrich iſt heute 
10 Uhr Vormittags hier eingetroffen. 

Buenos⸗Ayres, 20. Juli. Infolge einer entdeckten 
Verſchwörung ordnete die Regierung die militäriſche Be⸗ 
wachung der Regierungsämter an. Mehrere Offiziere wurden 
verhaftet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Mielke H. Der deutſche Roman des 19. Jahr⸗ 
underts. Preis 4 Mark. Unter dieſem Titel iſt ſoeben im 
erlage von C. A. Schwetſchke und Sohn (Appelhans & Pfen⸗ 

ningſtorff) in Braunſchweig ein Buch erſchienen, auf das wir bei 
dem intereſſanten Inhalte deſſelben nicht verfehlen wollen, alle 
unſere Leſer angelegentlichſt aufmerkſam zu machen. Das Werk, 
deſſen Widmung Friedri uche den angenommen hat, iſt ein 
Führer durch die geſammte deutſche Roman⸗ und Novellenliteratur 
unferes Jahrhunderts. Es charakteriſirt ſowohl die Werke unſerer 
hervorragenden Romandichter wie die Modeſchöpfungen der Belle⸗ 


triſtik, beurtheilt fie von äſthetiſchem Geſichtspunkt und hebt zus 


leich ihre Bedeutung für die Zeit⸗ und Kultur 0 hervor- 
Der klaſſiſche Roman, wie er durch Goethe und * 
ebildet, leitet die Darſtellung ein, welche dann Roman, icht 
Novelle der Romantiker 2 9 behandelt. In der Ueber 6 
über die Belletriſtik am Anfang unſeres Jahrhunderts het alde 
ſelbſt eine Analyſe des Ritter⸗ und Räuberromans N 5 
Rinaldini). Der folgende Abſchnitt beſchäftigt ſich 1 Einfluß 
manen und Novellen der Jungdeutſchen, er ſchildert * 
von Sue und Dickens, erörtert die Tendenzen der Bee eine Cha⸗ 
der Gräfin Hahn und der Fanny Lewald und 11 tereib ie 
it der einzelnen Werke von Alexis e 
Epoche 1848—70 führt zu der Betrachtung Ges 055 die Entwicke⸗ 
Hackländerſchen Schule (Dorfgeſchichte und eine Bert e⸗ 
lung des hiſtoriſchen Romans wird an 1 0 einze abe ertretern 
arakteriſirt und der Abſchnitt ſchlleßt mit einer Re he von litera⸗ 
riſchen Porträts, in denen die Bedeutung des Zeitromans von 
184870 hervortritt. Ein letzter, großer Abſchnitt iſt dem Roman 
und der Novelle der Gegenwart (bis 1890) gewidmet, es fehlt in 
demſelben keine irgend wie bemerkenswerthe Erſcheinung, ſelbſt die 
Werke der jüngſtdeutſchen Berliner Schule finden ihre Beſprechung. 
Im Ganzen enthält das Buch hunderte von Dichtercharakteriſtiken 
und Romananalyſen. Es iſt ein treuer feuilletoniſtiſch geſchrie⸗ 
bener und doch wiſſenſchaftlicher Wegweiſer, der als ande 
band zu jeder Literaturgeſchichte angeſehen werden muß. — Da 


die Ausſtattung des Workes eine durchaus gute iſt, jo muß der 


eſtellte Preis von 4 Mark in Anbetracht des Gebotenen als eiw 
ehr niedriger bezeichnet werden. 


Durch die Geburt eines $ 
munteren Töchterchens j 
wurden hocherfreut 

Samuel Samter 
und Frau. 

Poſen, den 21. Juli 1890. 


Statt beſonderer Meldung! 


Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß 
Gott meinen lieben guten 
Mann und meinen herzigen 
theuren Vater, den König⸗ 
lichen Schutzmann 


Carl Hoeflich 


vorgeſtern Abend 12°/, Uhr 
infolge Gehirnſchlages im 
beſten Mannesalter von 39 
Jahren aus dieſem Leben 
plötzlich abgerufen hat. 0 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Poſen, 21. Juli 1890. 
Juliane Hoeflich. 
geb. Rakete, 
Helene Hoeflich. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, 22. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr auf dem Pauli⸗ 
kirchhofe, von der dortigen 
Leichenhalle aus, ſtatt. 


Heute früh verſchied ſanft 
unſer jüngſtes Töchterchen 


Ruth 


im zarten Alter von acht 
Tagen. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten 

Poſen, 21. Juli 1890. 
Lehrer Hinz u. Frau. 

Die rdigung findet 
Mittwoch Nachm. 5 Uhr von 
Schuhmacherſtr. 12 aus ſtatt. 


7 Vormittag 11¼ Uhr 
iſt unſer geliebter Gatte, © 
Sohn, Bruder, Vater und 
Schwiegerſohn, der Herr 
Conditor 


Friedrich Fest 
im Alter von 38 Jahren 
nach kurzen, aber ſchweren 
Leiden ſanft entſchlafen. 

Dies allen Bekannten und 
Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme. 

Obornik, den 19. Juli 1890. 
Die trauernden Hinter⸗ 

bliebenen. 


Auswärlige Familien- 


Nachrichten. 
Verehelicht: Hr. Rob. Diß⸗ 
mann mit Frl. Sophie Quoadt 
in Jülich. 
eboren: Ein Sohn: Pre⸗ 
mierlieutenant Wilh. v. Döring 
in Potsdam. Regiexungs⸗Bau⸗ 
meiſter Oelsner in Ottwitz. 
eſtorben: Hr. Gotthelf 
Robert Huhle in Pulsnitz. Guts⸗ 
beſitzer Wilh. Grahle in Gombſen. 
Frau Minna Eſchenbach 9 N. 
Graf in Dresden. Hr. J. R 
Starcke in Dresden. Major *. 
Bernhardi Tochter Armgard in 
Lüben. Lieutenant Karl von 
5 in Petersdorf b. Hainau. 
Julie Wetzel in Potsdam. 
eich the Hermann Müller in 
Burg. Hr. Fr. Wilh. v. Becke⸗ 
rath in Krefeld. 


3 i Verendgungen, Bots 


Beely’s Garten. 


Dienftag, den 22. Juli er.: 


Grosses Concert 
von der Kapelle 
des 46. Inf.⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. er 20 Pf. 


Scnittbillets a a 10 Pf. 


Villa Gehlen. 


Szermer’s 
Garten : Etabliffement. 
Heute Dienſtag 


Grosses Extra Militär-Conzert 


Anfang 6 Uhr. 
Entree 15 Pf., Kinder frei. 
Von 8 Uhr ab 5 


a 10 
NM. 23. VII. A. 6. Bten. Cfz. 
III. 8 CfZz. I.) 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb Sonntag 
früh 7 Uhr nach langem, unſäglich ſchwerem Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer herzensguter, treuſorgender 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Malermeiſter 


Edmund Hoffmann 


im vollendeten 47. Lebenjahre. Dies zeigen Freunden und f 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Diakoniſſenhauſes aus ſtatt. 


Nachruf, 


Am 12. d. Mts. verstarb nach, 10tägigem Leiden 
in Folge eines Blutsturzes in ee der zur Gesandt- 
schaft in Athen kommandirte Lieutenant des 1. Garde- 
Ulanen-Regiments 


Herr Stephan v. Taczanowski. 


Gleich hervorragend durch Pflichttreue im Dienst, 
sowie durch seine vornehme Gesinnung und Liebens- 
würdigkeit, verliert das Regiment in ihm einen hoch- 
geschätzten lieben Kamer: aden, dessen Andenken dasselbe 
stets in Ehren halten wird. 


Im Namen des Offizier-Corps 
für den abwesenden Regiments-Kommandeur 


Graf von der Asseburg, 


Major und etatsmässiger Stabsoffizier. 
Potsdam, den 19. Juli 1890. 


Hamburg - - Amerikanische 


/ Dei Aclien. eilt k 
N Postdampfschiffahrt 


Express - 


; & Hamburg -NewYork 


Southampton anlanfend 


Oceanfahrt „ 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg-Mexico. 


509 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis O 
Poſen; Julius Geballe, H. B 


Oelsner, Markt 100; 
orchardt, 


[[Rogaſen; Abr. Kantorowicz, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 


Lurnik; J. Fromm, Gneſen, 


Warſchauerſtraße 2321; 
> 3 Kolmar i. Poſen. 


3602 


Marca Italia 


Dieſer unter Staatskontrolle ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch- 
Italienischen Wein-Import- Gesellschaft Centralverwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt 9925 


bei Abnahme von Flaſche à 90 Pf.] excl. 


und „ „ „12 „ à85 „ [Glas 

(die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 
auch ſo eee ihnen) 

zu beziehen in Poſen von N. F. Meyer & Co., 

Wilhelmsplatz 2. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, Hach e 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, paul Fürstenau-Posen, 


Jaxotſchin. Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


E Sünfliche Düngemittel 2 


aller Art, bei Garantie des Gehalts, vfferiren zu Fabrikpreiſen 


d. Fritsch & Co., Poſen, St. Martin 34, 1. 


Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in Stettin. 


Münchener Löwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


2 


3775 


an 


Zum Schutze 


gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos x 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitlerwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und ® 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
e ee nachhaltiger Effect. 


Papier⸗Servietten 


mit 


Preisgekrönten 


Export-Apfelwein 


in hochfeinſter Qualität und 
glanzhell liefert a Liter 30 Pf. 
ur Gebinden beliebiger Größe 
gen Nachnahme. 11173 
Weida { 8 ) 
C. E. Goetzloff. 
Wiederverkäufer erhalten je 
nach Abnahme billigſte Vorzugs⸗ 
preiſe. 


Ein Dreirad, 
beſtes, engl. Fabrikat, ſehr wenig 
gebraucht, will ich krankheits⸗ 
halber verkaufen. 11169 

Preis — gegen baar 220 Mk., 

8 5 250 Mk. Neu — 

gekoſtet. Laterne, 

Gloge und ſonſt. Zubehör ſind 

im Preiſe inbegr. Gefl. Angeb. 

an die Expedition dieſer Zeitung 
unter A. C. 169. 


Mittel 
gegen 
Magerkeit. ® 


Wiener Kraftpulver. 
Dieſes wohlſchmeckende geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren 
bewährt, von berühmten Aerzten 
empfohlen, erzeugt in kurzer 85 
ſchöne volle 


Körperformen. 


Daſſelbe iſt chemiſch unterſucht 
von Prof. Dr. Geissler in Dresden, 
und echt von A. Schulz - Dresden: 
Strieſen. Zu haben in Poſen im 
Hauptdepot von Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3, in Berlin bei J. C. F. 
Schwartze, Kaiſerl. Hofl., Leipziger⸗ 
ſtraße 112, u. a. m. 


gehthy yol-Seife 


von Bergmann & Co, 
Dresden 
besteht aus einer reinen neu- 
tralen Talgfettseife mit purem 
Ich hthyolgehalt und ist das wirk- 
samste Mittel gegen rheumatische 
und giohtische Leiden, sowie 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 
esser, Insektenstiche und rothe 
Hände. Depot à Stück 60 Pf. 
bei Schleyer. 11144 


a Blendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
a durch den Gebrauch 
von 
Bergmanns Zahneream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei 8. Otocki & Co. 
Berlinerstrasse Nr. 2 


Vorzigliche Thonſteine 
I. u. II. Kl. (Handſtrich) offerirt 
billig die Ziegelei in 10934 


Naramowice 
bei Poſen. 


in neuen farbigen Nuſlern 
und auch auf weißem Seidenpapier 


Firma 
werden billig und ſchnell gefertigt in der 


Hofbnchäruckerei 5 Decker & Co. (A. Röstel) 


Pof 


en. 


Ftinſte Vallcen⸗Seſft. 


Ftinſte Noſen⸗Stift 


in ganz vorzüglicher S Qualität per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
S. Otocki & Co., Berliner: 
ſtraße Nr. 2. 11143 

Ca. 200 faſt neue Bierkiſten 
ſind zu verkaufen. 11152 


St. Murkowski, 


Poſen, Langeſtr. 3. 


Kirschsaft, 
Himbeersaft, 


5100 friſch von der Pee 1 
pfiehl 


Adolph Moral. 


Incarnatklee, neuer ſchleſ. 
Ernte, offerirt bill. Saamenholg. 
Ebstein, Breslau, Sieben⸗ 
hufenerſtraße 29. 11170 


Sämmtliche Sorten 


Messer u. Gabeln 
Schlacht- u. Gemüſe⸗ 


meter, Taſchenmeſſer 
und Scheeren 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Julius Treilel, 


Waſſerſtraße. 


nher aun -Hg) 
suaagjunagg Jens e 


10 höchste Preise, 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


* Hedallla.“ 


der 
ersten deutschen 
Cognae-Brennerei 


SIEGMAR in Sachsen. 
Umfängl. Etablissement d. Branche, 
| Mona. wen-Gonsum ca. 30,000 Tater., 
Ar mn nn nn 


Stets friſch gebrannten 


Dampi-Caflee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
owie auch 


rohen Caſſee 


von 1.201,70 M. empfiehlt in 
veichhaltigfter, Auswahl 5351 
. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Omatique, 


feinſter magenſtärkender und 
verdauungsbef. Tafelliqueur, 


in u. Flaſchen 


a IMk. resp. Mk. l. 90 


Nach außerhalb verſende %, 
Fl. ineluſ. Kiſte 1 . 
Nachnahme von M. 1 


. Weiss, Posen. 


111101 


Sulfenn Eichwald 


empfiehlt bei Ausflügen ſeinen 


ſchattichen Garten. 
de queme Bahnverbindung: 


an W Sochentagen 
„51 Min., 
6.10 Min. 


an Sonntagen Sonderzüge! 


Abgang Poſen 
Abg. Eichwald 


Kirſchſaft 
täglich friſch von 8 Preſſe, 
offerirt 168 


Wilhelm Latz Yachfülger 


Louis Glaser, 
ind W Fronkerſtraß'e 4. 
Die ſſe billigſte und beſte Bade⸗ 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
ſtuhl von L. Weyl, Berlin, 
Mauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 


Zu 2 eſucht 
800 Günſe. 


Off. mit Preis u. R. 6399 an 
die Annonc. - Exped. Heinr. 
Eisler, Hamburg. 10960 


2 Kaſtenfenſter 


ir n. gutem Zuſtande zu Tai fen 
geſucht. Off sub L. K. 3 37 Er DE 
d. Ztg. 11193 


Sonntag, den 7 Juli, 


nehme ich meine Praxis 
wieder auf. 10852 


Popper, 


Dr. 


Spezialarzt für Nervenkrauke, 
St. Martin 74. 


Von der Neiſe grid. 
Dr. Landsberger. 
Von der Neiſe zurück. 

Dr. Drobnik. 


terricht in den Fächern 
der höh. Töchterſchule und an 
erwachiene Mädchen in Deutſch, 
Franz., Engl., Italieniſch und 
Kunſtgeſchichte ertheilt 
L. Puker macher, 


11178 Friedrichſtr. 11. 
Mathematik. 
e erth. billig Std. 
Off. erb. T. A. poſtl. 11197 


Vorzügl. Penſion 
(2,50 Fed auch f. Famil. in der 
Kuxanſtalt Felieienguell in 


Obernigk. Schatt. Park, Bad 
Schwimm⸗, Turngeleg. 


10981 


5 5 
Won 10% asıny 
een!“ e 


11 


Cugoragg* 
sap 194 


Ein kücht. j. Mann mit einem 
vorausſichtlich gewinnbringen⸗ 


den Projekt, wünſcht ſich zu 
etabliren und braucht dazu 
event. gegen Sicherſtellung 


6000 Mark gegen Zinſen und 
Gewinnantheil. — Gefl. Offerten 
erbitten unter K. 100 poſtlagernd 
Poſen. 11166 


. Du 

Braune Stute in der Rich⸗ 
tung nach Fort 6 entlaufen. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung beim 
Haushälter Hotel Bellevue. 
Mühlenſtraße. 11187 

Da ich meine Bedürfniſſe meiſt 
baar bezahle, erſuche ich die ge⸗ 
ehrten Geſchäftsinhaber in Re⸗ 
gaſen ergebenſt, Kredit auf 
meinen Namen nur auf ſchriftliche 
Anweiſung meiner Gattin zu ge⸗ 
währen. 11196 


C. Ludwig, Feldmeſſer, Rogaſen. 
wünsche 


herzlichen Glück- 
an meinem Jubiläums- 
tage spreche ich hiermit meinen 
innigsten Dank aus. 


Dr. Kramarkiewitz, 


Sanitätsrath. 


Nr. 500. Dienſtag, 


N 


Beilage zur Poſener 
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Mi r ’ \ 
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Zeitung. 


22. Juli 1890. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


ittag begü 
Nachmittag 15 


Lampions, welche das Feſtkomite 
hatte, verſehen waren, fo hatte der 3 
ſehen. Im vorigen und vor zwei Jahren fand bierſelbſt während 
der Sommerferien ein are Feſt ſtatt. 


der A 5 
elcbend⸗Arallerie Regiment geſtellt. 2 


erfolgte der Einmarſch in die Stadt. Vor dem Vereinslokale brachte 
der Vorſitzende, Rektor Schiller, ein Hoch auf den Kaiſer aus. 


. 
unä 

fand der delt das Meittag⸗ 
eſſen ſtatt, worauf gegen 3 Uhr Nachmittags der Feſtzug durch die 


Seit ſtattfand. 


Vereins und bei Spiel und Tanz in angenehmer Weiſe verbracht 
wurde. Für Speiſen und Getränke war auch reichlich und beſtens 
geſorgt worden. Gegen ½8 Uhr Abends erfolgte alsdann wieder 
die Rückfahrt nach Neutomiſchel, woſelbſt der Abend im Simon⸗ 
ſchen Hotel mit Tanz im Saale und Vorträgen aufs Angenehmſte 
und Heiterſte ausgefüllt wurde, bis die Gäſte, für Alle viel zu 
früh, unſere Stadt um 11 Uhr wieder verlaſſen mußten. 

k. Neuſtadt b. Pinne, 20. Juli. [Einführung.] Vor⸗ 
geſtern fand durch Bürgermeiſter Karaſiewicz und in Anweſenheit 
mehrerer Vorſtands⸗ und Repräſentantenmitglieder die Einführung 
des in der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde neugewählten Korpora⸗ 
tions⸗Vorſtandsmitgliedes Kaufmann Jakob Reißner und des 
Stellvertreters Kaufmann Philipsthal ſtatt. 


?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 20. Juli. Bier chwundener 

Arbeiter.] Der 19jährige etwas jchwachii x ] 

Guſtav Rodewald aus Wioskg hat ſich vor einiger Zeit von feinen 

Eltern heimlich entfernt und iſt bis jetzt nicht zu denſelben zurück⸗ 
ira Es wird vermuthet, daß demſelben ein Unglück zuge: 
oßen iſt. 

m. Bentſchen, 21. Juli. [Der praktiſche Arzt Dr. Ry⸗ 
maxkiewicz,] welcher am hieſigen Orte ſeine ärztliche Thätigkeit 
12 Jahre ausgeübt hat und ſich allgemeiner Liebe und Achtung 
der Bevölkerung unſerer Stadt und Umgegend erfreute, iſt am 19. 
d. M. nach langem Leiden in der Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern in Poſen im Alter von 39 Jahren geſtorben. 

< Birnbaum, 19. Juli. [Konzert. Ferien! 
Bien Abend im Garten des Brauereibeſitzers Adam von der 

rieſener Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenten, Kapell⸗ 
meiſter Kunze ausgeführte Konzert war in Folge der ungünſtigen 
Witterung nur wenig beſucht, was umſomehr zu bedauern iſt, als 
ſämmtliche Piecen gut n Plih wurden, auch das Entree in der 
Hoffnung auf zahlreichen Beſuch ſehr gering bemeſſen war. — 
Heute haben in der hieſigen Elementarſchule die Ferien auf 3 Wochen 


egonnen. ; . 3 
< Birnbaum, 21. Juli. [Vergnügen.] Geſtern beging 

der Geſangverein „Eintracht“ von hier jein diesjähriges Sommer- 
vergnügen in Neugörtzig. Auf mehreren mit Laub ausgeſchmückten 
Leiterwagen, voran auf einem Wagen die Muſiker, * ſich der 
Zug um 1½ Uhr vom Markte aus in Bewegung. Nachdem im 
dortigen Gaſthauſe gemeinſam der Kaffee eingenommen war, unter⸗ 
nahmen die Sheilneßmer einen Spaziergang nach dem Wald bezw. 
Park, worauf Spiele, Muſik, Tanz und 15 mit einander ab⸗ 
wechſelten. Die am Abend von Herren und Damen im Freien 
dargeſtellten lebenden Bilder „die Zigeunerfamilie“ boten bei ben⸗ 
aliſcher Beleuchtung einen prächtigen Anblick und ernteten reichen 
eifall. Gegen 11 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr. — Im 
Zickermannſchen Etabliſſement feierte der Geſellige Handwerker⸗ 
verein geſtern durch Konzert und Theatervorſtellung fein Stiftungs⸗ 


feſt. Ein 2 der Bagger ie veranſtaltetes Tanzkränzchen 
hielt die Theilnehmer noch längere Zeit in heiterſter Stimmung 
beiſammen. 


22? Altkloſter, 20. Juli. [Gefährliche Situation.] Vor⸗ 
geſtern Abend ritt der Knecht des Wirths F. hierſelbſt zwei Pferde 
in die Schwemme des Mühlenfluſſes. Hierbei überſchlug ſich das 
Pferd, auf welchem der Knecht ſaß, ſo daß derſelbe im aſſer 
unter daſſelbe zu liegen kam. Beim Wiederauftauchen ergriff der⸗ 
ſelbe den Schwanz des anderen Pferdes, ſchwang ſich auf den 
Rücken deſſelben und wurde hierdurch vom Ertrinken gerettet. 


N. Wronke, 20. Juli. [Gewitter.] Am 19. d. M. früh 
5 Uhr wurden wir von einem furchtbaren Gewitter heimgeſucht. 
In zwei Häuſern ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch Schaden in 
denſelben anzurichten. viele Telegraphenſtangen wurden zerſplittert. 
Eine Frau, auf dem Wege zur Stadt begriffen, auf dem Rücken 
einen Korb mit Fiſchen und Butter tragend, wurde von dem Un⸗ 
wetter ereilt, ein Blitzſtrahl fuhr durch den Korb zur Erde, die 
Butter war zerſchmolzen, die Frau unverletzt. Alſo Hecht in 
Butter auf ſchnellſtem Wege. 
X. Uſch, 20. Juli. Unglücksfälle.] Vorgeſtern ereigneten 
ſich in hieſiger Gegend zwei recht betrübende Unglücksfälle. Der 
als tüchtiger Schwimmer bekannte, im kräftigſten Mannesalter 
ſtehende Glasmacher R. Gundlach von hier begab ſich Nachmittags 
7 Uhr mit mehreren ſeiner Kollegen nach der Netze, um dort zu 
baden. G. ſprang, ohne ſich gehörig abgekühlt 1 haben, ins 
Waſſer und om dem jenjeitigen Ufer zu. mochte noch 
ca. 2 Meter von demſelben entfernt ſein, als er, ohne einen Hilfe 
ruf von ſich zu geben, vor den Augen ſeiner een Kollegen 
in die Tiefe ſank. Die ihm von einem Arbeiter dargereichte 
Angelruthe vermochte er nicht mehr zu erfaſſen, da er offenbar 
die Beſinnung und die Kraft verloren hatte. Ein Herzſchlag iſt 
nach Ausſage des Arztes die Todesurſache geweſen. Die Leiche 
wurde nach 20 Minuten gefunden und in die Wohnung des Ver⸗ 
unglückten gebracht. Die Betheiligung an der heute ſtattgefundenen 
Beerdigung des G. war eine überaus zahlreiche. — In den letzten 
Tagen entluden ſich hier mehrere ſtarke Gewitter. Freitag Abends 
gegen 9½ Uhr fuhr der Blitz in dem Dorfe Czyſzen durch den 
Giebel in die 5 des Beſitzers Steinbring, in welcher ſich 
die aus 11 Perſonen beſtehende Familie deſſelben aufhielt. Ein 
Knabe von 11 Jahren wurde ſofort getödtet; ein anderer Knabe 
von 8 Jahren und ein Mädchen von 3 Jahren waren betäubt, 
während die anderen Perſonen infolge des Druckes niederſtürzten. 
Die Kleider des Vaters und die der beiden betäubten Kinder ent⸗ 
zündeten ſich; das Feuer wurde glücklicherweiſe bald gelöſcht; 
jedoch erlitten die Betreffenden viele, theils nicht unbedeutende 
Brandwunden. Die Hausfrau kam mit dem bloßen Schreck davon, 
während die Großmutter über heftige Schmerzen in dem einen 
Beine klagt. Der Hut, welchen der erſchlagene Knabe auf dem 


innige Arbeiterſohn i 


Das am 


ag ln hatte, iſt total verbrannt. Der Blitz ſprang noch in einen 
in der Nähe der Eintrittsſtelle ſtehenden Schrank und ſetzte die 
darin befindlichen Kleidungsſtücke in Brand, jedoch gelang es, das 
Feuer im Entſtehen zu erſticken. Um dieſelbe Zeit ſchlug der Bli 
unweit der Kolmarer Chauſſee in einen Baum, in deſſen Nähe ſi 
der Arbeiter B. von hier und deſſen 7jährige Tochter befanden. 
Beide wurden davon betäubt. Der Vater erholte ſich bald wieder, 
während das Kind nach längerer Zeit wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden konnte. 


* Guben, 18. Juli. [Ein entſetzlicher Unglücksfall] hat 
ſich dieſer Tage Nachts auf der Kottbus⸗Gubener Bahn ereignet. 
Der e eee welcher bei Jänſchwalde ſtationirt war, hatte 
Nachtdienſt gehabt. ls nun ſeine Ehefrau, welche gleichfalls 
Wärterdienſte verſieht, am Morgen 4½ Uhr ſich auf ihren Poſten 
begeben wollte, vermißte ſie ihren Mann, ohne ſich dabei etwas 
Schlimmes zu denken, da ein längeres Ausbleiben deſſelben infolge 
plötzlich eingetretener dienſtlicher Abhaltung des öfteren vorgekom⸗ 
men jein mag. Erſt als die Frau in Folge der Morgenkühle ihren 
Mantel vermißte, begab fie ſich, in dem Glauben, denſelben Tags 
vorher in der Wärterſtube ihres Mannes zurückgelaſſen zu haben, 
dorthin auf den Weg, um ihn zu holen. Sie war 700 Meter weit 
gegangen, als ſich ihr ein fürchterlicher Anblick bot: auf einer 
Strecke von etwa 70 Metern verſtreut lagen einzelne Kleidungs⸗ und 
Körpertheile ihres Mannes. Die behördliche Aufnahme des That⸗ 
1 DO. Folgendes ergeben. An der Stelle, an welcher R. 
von der Maſchine erfaßt worden ſein mag, ſtanden deſſen Holz⸗ 
pantoffeln und daneben lag ſein Taſchentuch; durch den erſten 
Anprall nun ſcheint er etwa zwanzig Meter weit fortgeſchleudert 
und dann erſt von den Rädern erfaßt worden zu ſein; denn erſt 
in dieſer Entfernung von den Pantoffeln fanden ſich nacheinander 
andere Kleidungsſtücke, wie Mütze, Paletot und Rock, und erſt 
dann wieder einige Meter weiter entfernt, die erſten Blutſpuren. 


Entſetzlich müſſen nun die Räder dem Unglücklichen mitgeſpielt 


haben; denn in Zwiſchenräumen von 5 bezw. 11 und 21 Metern 
fanden ſich der Körper, ein Arm und ein Fuß alles zu einer form⸗ 
loſen Maſſe zuſammengeballt. Um den Verunglückten trauern die 
Wittwe und drei Kinder im Alter von 20, 9 und 8 Jahren. — 
Welche Zufälle mitgeſpielt haben müllen, um dieſes gräßliche Un⸗ 
Aug herbeizuführen, vermag ſich Niemand zu erklären. Ob die 
uterſuchung noch Licht in die Sache bringt, muß einſtweilen dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 1 fi A. 

* Sagan, 18. Juli. Unglücksfall auf dem Ererzier- 
plabe.. Selbſtmordverſuch.] Während einer Uebung unſerer 
Artillerie auf dem großen Exerzierplatze am Mittwoch Nachmittag 
ſcheuten ſechs an ein Geſchütz geſpannte Pferde, welche damit durch⸗ 
gingen. Unteroffizier Schindler von der zweiten reitenden Batterie 
warf ſich einem der ſcheuen Thiere in die Zügel, wurde aber hier⸗ 
bei zu Boden geriſſen und überfahren. Der Unglückliche trug 
mehrere nicht unerhebliche Verletzungen an den Armen und Beinen 
davon, ſo daß ſeine alsbaldige Ueberführung ins Lazareth noth⸗ 
wendig wurde. Noch auf dem umfangreichen Terrain des Exer⸗ 
zierplatzes gelang es, das durchgegangene Geſpann einzuholen und 
die Thiere zum Stehen zu bringen. Eine Gärtnersfrau in 
einem Dorfe bei Sagan verſuchte ſich laut „Sag. Wchbl.“ durch 
Erhängen zu entleiben. Ihr Ehemann, welcher die Frau vermißte 
und nach ihr ſuchte, fand ſie auf dem Boden des Wohnhauſes be⸗ 
reits hängend vor. Er war zu rechter Zeit gekommen; ſchnell zer⸗ 
ſchnitt er den Strick, welchen 115 die Lebensmüde um den Hals 
legt, und es gelang 8 
deren Körper wieder zurückzurufen. 

Königshütte, 19. Juli. Krawall.] Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag erſchien in dem nahen Dorfe Chropaczow im Bureau des 
Amtsvorſtehers ein Soldat in Begleitung eines Ziviliſten, um 
ſeinen Urlaubsaufenthalt abzumelden. Dabei hatte der Soldat 
auch im Bureau ſeine Mütze auf dem Kopfe behalten. Dies wurde 
vom Amtsvorſteher inſofern gerügt, als dieſer dem Soldaten 
erklärte, er dürfe nur dann ſeine Kopfbedeckung nicht abnehmen, 
wenn er dienſtlich im Helme erſcheine; ſonſt nicht. Beim Hinaus⸗ 


gehen aus dem Bureau ſagte nun der begleitende Ziviliſt dem 


Soldaten, er ſolle ſich doch nicht dergleichen von dem Amtsvor⸗ 
ſteher ſagen laſſen; letzterer verſtehe ja nichts davon, weil er nicht 
Soldat geweſen ſei. Der Amtsvorſteher hörte dieſe Auslaſſungen 
und wollte gegen den Ziviliſten einſchreiten. Dieſer kam ihm aber 
zuvor und packte den Amtsvorſteher, welcher, um Weiteres vorder⸗ 
hand zu vermeiden, den Angreifer zur Thür hinausſtieß und die⸗ 
ſelbe zuſchlug. Bei dieſer Gelegenheit wurden dem Hinaus⸗ 
geſtoßenen, natürlich nicht mit Abſicht, die Finger eingequeticht. 
Hierauf machte der Gequetſchte einen furchtbaren Lärm, warf mit 
Steinen gegen die geſchloſſene Hausthür und veranlaßte dadurch, 
daß ſich in kurzer Zeit eine Menge Volk anſammelte, zumal ſich 
der Vorfall gerade während des Schichtwechſels abſpielte. Die 
Angeſammelten nahmen aber für den Zipiliſten und den Soldaten 
Partei, ſchimpften ebenfalls auf den Amtsvorſteher und warfen 


CCC ̃⁵M ... y ̃ ͤ . ̃ . pp p p p . ⁵ . ˙ . EEE ESTEERDEERLTTEE TIEREN TREE 


Verſchollen. 
Roman von Heinrich Köhler. 
18. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Einige Tage ſpäter waren im Pfarrgarten die Freun⸗ 
dinnen beieinander. Magda hatte 5 — 75 e 
ihr beim Johannisbeerenpflücken zu helfen, denn das war des 
jungen Mädchens freiwillig übernommenes Amt. Nun hatten 
ſie zu den hellen Gewändern große weiße Strohhüte über die 
hübſchen Geſichter geſetzt und leichte Handſchuhe angezogen, 
um die Hände nicht den Sonnenſtrahlen ganz ſchutzlos preis⸗ 
zugeben und lagen ihrer Arbeit ob. Es wurde damit freilich 
nicht ſehr ernſtlich genommen und das Plaudern und Naſchen 
war jedenfalls eine nicht minder eifrig betriebene Beſchäfti⸗ 
gung, als das Pflücken der kleinen Beeren, die ſie in ein 
Obſtfäßchen legten. Natürlich bewegte ſich das Geſpräch der 
beiden Freundinnen denn auch bald um die neuen Ankömm⸗ 
linge im Dorfe, Hans und Paul. 1 

„Wie haben Dir die Herren gefallen?“ fragte Hermine 
die Freundin. 2 

„O ganz gut, obgleich ſich die Frage nicht jo allgemein 
beantworten läßt“, entgegnete Magda. „Es ſind ja zwei ganz 
verſchiedene Menſchen.“ 

„Allerdings.“ 

„Und der Geometer mit dem Urwald um den Kopf — 
das iſt ein ſehr ſonderbarer Geſelle, weißt Du.“ 

„Mir hat er beſſer gefallen als der Andere,“ bemerkte 
Hermine. 


„Wirklich? das iſt, verzeih, ein etwas ſeltſamer Ge⸗ 
ſchmack.“ 

„Wie ſo?“ ſagte die Andere. 

„Nun, das iſt nicht ſchwer zu ſagen. Er iſt ja viel 
weniger hübſch als ſein junger Freund und hat ſehr unbe⸗ 
holfene Manieren, während Herr Laſſon — 

„Mir ein kleiner Leichtfuß zu ſein ſcheint,“ fiel Hermine 
der Freundin in die Rede. 


„Meinſt Du?“ ſagte Magda. Sie lächelte nur überlegen 


vor ſich hin, denn ſie dachte daran, daß ſie einen tieferen Blick 
in ſein Weſen gethan hatte. Dann ſagte ſie: „Du verkennſt 
den jungen Mann, er iſt kein gewöhnlicher Menſch, er iſt eine 
geniale Natur.“ 

„Du magſt Dich beſſer darauf verſtehen,“ entgegnete die 
Enkelin des Pfarrers, „Du haſt in der großen Stadt gelebt 
und Menſchen und Verhältniſſe in ganz anderer Weiſe kennen 
gelernt als ich. Mir machte er den Eindruck, als wäre er 
eine gar zu ungebundene Natur. Sein Scherz, ſeine Ironie, 
ſein überſprudelndes Weſen beängſtigen mich und es kommt 
mir vor, als wenn er ſich über ſich ſelbſt noch nicht klar 
wäre.“ — — N 


„Der Moſt, der am wildeſten gährt, ſoll den edelſten 
Wein geben. Ich will Dir ſagen, was er mir bei ſeinem 
Beſuch neulich anvertraut hat. Er will die juriſtiſche Carriere 
nicht einſchlagen, ſondern der Begeiſterung für die Muſen, 
welche in ihm lebt, folgen. 

Hermine ſchüttelte den Kopf. RER 

„Ein Dichter?“ ſagte fie, „Siehſt Du, das ſcheint mir 


ſo eine ſeiner Unklarheiten zu ſein. 
es hat etwas Verlockendes —“ 
„Trauſt Du ihm kein Talent 


zu?“ fragte Magda und 
es klang faſt etwas piquirt. 


e⸗ 
ch das ſcheinbar bereits entflohene Leben An 


Es klingt ja recht jchön, 


1 
| 


„Darüber habe ich fein Urtheil, ich meine nur und habe MR 


es oft gelefen und gehört, daß dies ein ſehr dornenvoller und 
ungewiſſer Beruf iſt und daß Viele ſich bitterer e 
über ihr Können hingeben. Jedenfalls iſt eine geſicherte 
bürgerliche Situation dieſem unbeſtimmten Leben vorzuziehen.“ 
„Du gute Seele!“ ſagte Magda faſt mitleidig. „Wenn 
Jeder jo dachte, wie Du, dann würde die Welt nicht vorwärts 
kommen. Eines ſchickt ſich freilich nicht für Alle — meinſt 
Du aber nicht, daß es gerade einen großen Idealismus be⸗ 
deutet, wenn Jemand den bequemen Pfad verläßt, um auf 
ſteillem dornigem Wege der blauen Blume der Romantik nach- 
zuklimmen?“ 

„Die doch nur Wenige finden.“ 

„Aber die des Suchens ſich verlohnt. Ehre, Ruhm, die 
Anerkennung ſeiner Nation, vielleicht der ganzen gebildeten 
Welt. Für Tauſende ein Leitſtern — oh, es iſt des Schweißes 
der Edlen werth! Und er hat ſich keine geringe Aufgabe ge⸗ 
ſtellt — nur Großes will er vollbringen und Du ſollſt ihn 
davon ſprechen hören und jehen, wiedie Begeiſterung ihm dabei 
aus dem Geſicht leuchtet, dann würdeſt Du mir zugeben, daß 
er kein gewöhnlicher Menſch iſt.“ 

Hermine brauchte nur in das Antlitz der Freundin zu 
blicken, um dort einen Abglanz von jener eben geſchilderten 
Begeiſterung zu finden. Es hatte ſich geröthet vor innerer 
Erregung und aus ihren Augen leuchtete ein heller Schein 


75 
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mit Steinen gegen das Haus deſſelben. Der Amtsvorſteher ſah 
015 deshalb genöthigt, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 

ls nun der Gendarm Peſchel erſchien und die Angeſammelten 
aufforderte, auseinander zu gehen, leiſteten dieſelben keine Folge. 
Wie der „Oberſchleſ. Grenz⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, ſind es 
ca. 300 Perſonen geweſen, die für die beiden Urheber Partei 
nahmen und auf den Gendarmen losgingen, welcher von ſeinen 
Waffen Gebrauch machte. Inzwiſchen erſchienen die Gendarmen 
der benachbarten Ortſchaften auf dem Platze, vermochten aber 
immer noch nicht, den Krawall zu bewältigen und die Menge aus⸗ 
einander zu treiben. Erſt als inzwiſchen Oberwachtmeiſter Koop 

aus Beuthen benachrichtigt wurde und am Thatorte mit noch 

einigen Gendarmen erſchien, gelang es durch energiſches Einſchreiten 
„Ruhe zu ſchaffen. Die Menge warf nach den Beamten mit Steinen 
und es wurden einige von ihnen verletzt. Aus der Menge ſind 
drei Perſonen ſchwer verletzt worden und mußten nach dem Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft werden. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich 
bei dem Gebrauch der Revolver inſofern, als der Gendarm 
Dittrich⸗Schwientochlowitz einen Streifſchuß am Hinterkopf erhielt, 
indem ſich auf unaufgeklärte Weiſe der Revolver eines der Beamten 


entlud. ” 

Primkenau, 20. Juli. [Alte Begräbnißſtätte.] Dieſer 

Tage ſtießen die Arbeiter an der Eiſenbahnlinie Waltersdorf⸗ 
Primkenau in einer Forſtparzelle auf einen menſchlichen Begräbniß⸗ 
platz. Bis jetzt wurden vierzehn Schädel nebſt Knochen, Armen 
und Beinen, den Hüften und Rippen zu Tage gefördert. Dieſe 
menschlichen Ueberxeſte liegen über einen Meter tief, die Füße 
nach Oſten in Zwiſchenräumen nebeneinander. Jede, auch nur 
die geringſte Spur von Särgen fehlt. Entweder ſind die hier 
liegenden Menſchen an einer anſteckenden Krankheit geſtorhen und 
hier begraben worden, oder die Gebeine, welche jetzt geſammelt 
und auf dem hieſigen Friedhofe beigeſetzt werden, rühren von den 
200 polniſchen Rittern und deren Gefolge her, welche nach der 
ie in den moraſtiſchen Wäldern von Primkenau umgekommen 
ind. 
Brieg, X. Juli. [Ein ſchwerer Jagdunfall! ereignete 
ſich vorgeſtern Nachmittag auf Pramſener Terrain, wo ein als 
Treiber beſchäftigter 13jä En Knabe, Namens Ueberſchär aus 
Schönau, erſchoſſen wurde. Derſelbe war, wie die „Brieg. Ztg.“ 
chreibt, von der ihm zugewieſenen Richtung abgekommen, hatte Hi 
im Geſträuch verlaufen und war an einen Punkt gerathen, wo ihn 
die Schützen nicht vermuthen konnten. Als einer der hieſigen 
ſämmtlich als ſehr ruhig bekannten Schützen auf einen ſich zeigen⸗ 
den Rehbock Feuer gab, ſtürzte der in derſelben Richtung wenige 
Schritt davon ſtehende, aber durch Geſträuch verdeckte Knabe ge⸗ 
troffen nieder und war ſofort todt. N 

Kattowitz, 20. Juli. [Mord.] Geſtern früh fand man auf 
der Hüttenwieſe neben der Marthahütte in einem Waſſergraben 
eine dem Ausſehen nach ſchon ältere männliche Perſon, blutüber⸗ 
ſtrömt und verletzt, als Leiche. Jedenfalls iſt hier ein Mord 


geſchehen. 
Gr. Hubnicken, 20. Juli. Verhängnißvoller Blitz⸗ 
ſchlag.] Die Frau des Kaufmanns K. in C. war während eines 


dieſer Tage hier ſtattgefundenen Gewitters durch einen Blitzſchlag 
ſo heftig in Schrecken geſetzt worden, daß dieſelbe am ganzen 
Körper gelähmt wurde und nach zwei Tagen ihren Geiſt aufgab. 
Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß der Blitz gar nicht im Wohn⸗ 


orte der Verſtorbenen eingeſchlagen hat, ſondern auf einem Felde, |» 


welches ca. / Meile entfernt liegt. 


Handel und Verkehr. 


*Mit der Einführung ſogenannter Kilometerbillete, 
welche neuerdings namentlich ſeitens der reiſenden Kaufleute ange⸗ 
ebt werden, hat es für die Deutſchen . gute 
ege. Es iſt beantragt worden, die ſeit längerer Zeit in Ungarn 

eingeführte Einrichtung des Kilometer-Werthmarken⸗Syſtems auf 
den Verein Deutſcher eee auszudehnen, weil 
dieſelbe in der denkbar vollkommenſten Weiſe den heutigen be⸗ 
rechtigten Anſprüchen auf Rabattgewährung entſpreche. Dieſe Ein⸗ 
richtung beſteht im weſentlichen darin, daß beſondere, auf den 
Namen lautende Markenhefte zu einem billigeren Preiſe an die 
Reiſenden abgegeben werden, als die Höhe ihres Werthes beträgt, 
und welche den Beſitzer zur Bezahlung des normalen Preiſes einer 
unmittelbar vor Antritt einer jeden Fahrt zu löſenden Fahrkarte 
mittels dieſer Werthmarken berechtigen. Der Pexſonenverkehrs⸗ 
Ausſchuß des Vereins hat indeſſen für die bevorſtehende General⸗ 
Verſammlung die Ablehnung dieſes Antrags befürwortet. In den 
Gründen hierzu wird Folgendes geſagt: Die Ausgabe ſolcher 
Werthmarken⸗, Kilometer ıc. Billets verſpreche ſchon deshalb keinen 
Nutzen, weil der Verkehr der Billetinhaber mit dem Schalter nicht 
entbehrlich gemacht, der Schalterdienſt alſo auch durchaus nicht 
entlaſtet werde. Dazu komme der Umſtand, daß zu der Menge 
der vorhandenen Billetarten eine neue Sorte hinzutrete, welche 
dem Stations-, Expeditions⸗, Zug⸗ und hegen e erhebliche 
Laſten auferlege. Ein dringendes Verkehrsbedürfniß erſcheine auch 
gar nicht nachgewieſen. Weiter erhelle, daß die Einführung des 


vorgeſchlagenen Syſtems die, weite Strecken zurücklegenden wohl⸗ 7 


habenden Reiſenden gegenüber den nur kürzere Strecken befahren⸗ 
den ärmeren Paſſagieren bevorzuge, was weder in volkswirthſchaft⸗ 


lichem Intereſſe, noch in dem der Eiſenbahnverwaltung liege, welche 
gerade den Lokalverkehr thunlichſt zu heben habe. Endlich 3 5 
im Deutſchen Vereinsgebiete ganz andere Verkehrsverhältniſſe in 
Betracht als in . b + 

Danziger Privat-Aftienbauf. Die Aktionäre werden 
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung berufen, um zu 
beſchließen, ob die Bank von dem ihr zuſtehenden Recht der Noten⸗ 
ausgabe bis zum Jahre 1901 Gebrauch machen ſoll oder nicht. 
Vulkan. In der am 19. d. M. ſtattgehabten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗ 


geſellſchaft „Vulkan“ wurde die Erhöhung des Grundkapitals um 


2 Millionen Mark beſchloſſen. 

** Liquidation. Die Danziger Kommandit⸗Geſellſchaft von 

Roggenbucke, Barck und Co. iſt in Liquidation getreten. An 
ihrer Stelle hat nun der 19 8 8 Mitinhaber der Firma, Herr 
Johannes Barck, ein eigenes Bankgeſchäft begründet, welches 
mit dem morgenden Tage ſeine Wirkſamkeit beginnen wird. 
.. * Zur Spiritus⸗Statiſtik. Der „Reichsanzeiger“ berichtigt 
ſeine am 17. d. M. veröffentlichte, auch von uns reproduzirte Nach 
weiſung dahin, daß die Menge des hergeſtellten reinen Alkohols 
für den Monat Juni 157 732 Hl. (nicht 302541 Hl.) und für die 
Zeit vom 1. Oktober 1889 bis zum Schluß des Monats Juni 1890 
nur 2892812 Hl. beträgt. 

** Verlopfte türkiſche Anleiheſcheine. Die Inhaber von 
unbezahlt gebliebenen verlooſten Stücken der Anleihen von 1863/64, 
1865 und 1873, welche vor dem 1. Januar 1876 gezogen worden 
Kb, werden durch eine Bekanntmachung des Council of foreign 

ondholders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Einreichung der 
Stücke zum Umtauſch gegen Empfangsbeſcheinigungen bis ſpäteſtens 
den 28. d. Mts. ſtattfinden muß, während die bis zu dieſem Tage 
nicht eingereichten Stücke ausgeſchloſſen und werthlos werden. 

** Aus Petersburg ſchreibt man uns: Das von dem Gene— 
ral der Infanterie und Mitglied des Kriegsraths von Kopiew und 
dem Generalmajor von Szebanow ausgearbeitete Projekt einer 


neuen Nebenlinie der transkaukaſiſchen Eiſenbahn von Krasnowodsk |. 


nach Molla-Kara ift vom Kriegsminiſter beſtätigt worden. Die 
Arbeiten ſollen noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Die Direktion der transkaukaſiſchen Bahn iſt von Tſcharduj nach 
Aſchabad verlegt worden. — Unter der Bezeichnung „Orientaliſche 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ iſt hier eine Aktiengeſellſchaft mit 
6 Millionen Rubel Kapital in Bildung begriffen. Die Geſellſchaft 
bezweckt die Unterhaltung einer ſtändigen Dampfſchifffahrtsver⸗ 
bindung zwiſchen den ruſſiſchen Häfen und den Häfen von Oſt⸗ 
indien, China, Japan, Korea und Oſtſibirien. 

Verwendung der letzten ruſſiſchen Eiſenbahnrente. 
Von der jüngſt im Nominalbetrage von 75 Millionen Rubeln 
emittirten Eiſenbahnrente erhielten die Südweſtbahnen 25000000 
Rubel, die Orel⸗Witebsk⸗ Bahn 9332677 Rbl., die Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow⸗Bahn 2740727 Rbl., der Fiskus für Rechnung der letzt⸗ 
genannten Bahn 5407 645,27 Rbl. Außerdem iſt noch ein Baar⸗ 
betrag von 6376350 Rbln. vorhanden. Es find demnach bis jetzt 
von der Rente 48857 400 Rol. begeben worden. 

* Engliſcher Schienenmarkt. Aus London wird geſchrieben: 
In der letzten Woche hat ſich eine kleine Beſſerung auf dem eng⸗ 
liſchen Schienenmarkt eingeſtellt, wenngleich dieſelbe weniger in den 
Preiſen als in der Beſchäftigung der Werke zu verſpüren iſt. Wie 
verlautet, ſollen ſowohl die Herren Bolckow, Vaughan und Co., 
als auch die North⸗Eaſtern Steel⸗Company recht gute Aufträge 
erhalten haben, namentlich für Canada und Auſtralien. Der Preis 
für jchwere Schienen ſtellt ſich auf 5—5 Litt. 6 d. ab Werk. 

* Münzpolitiſches aus Amerika. Der Finanzausſchuß 
des Senats der Vereinigten Staaten wird demnächſt den von 
Blaine gemachten Vorſchlag erwägen für die Herſtellung eines 
internationalen Geldes, welches im Handel mit Südamerika zur 
Verwendung kommen ſoll. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob das Geld 
in allen Geſchäftszweigen angenommen werden ſoll, ob es zu 
einem geſetzlichen Zahlungsmittel gemacht oder ausſchließlich für 
geſchäftliche Zwecke zwiſchen allen amerikaniſchen Ländern verwendet 
werden ſoll. a 

** Amerikaniſche Zölle. Aus Newyork wird gemeldet: Die 
Importeure treffen ſchon jetzt ihre Maßregeln gegen eine Erhöhung 
des Zolles auf ihre Waaren. Die Zollverſchlußlager ſind noch 
niemals ſo voll geweſen und die Zolleinnahmen ſind abnorm groß. 

Berlin, 19. Juli. [Original Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Auch in der vergangenen Woche 
war das Geſchäft ein reges, verſchiedene Meinungskäufe fanden 
ſtatt und auch der Konſum in der Provinz iſt größer geworden. 
Die Jufugren, welche weiter abgenommen, reichten kaum aus, ſo 
daß die Läger ſich räumten. Durch die heut plötzlich gemeldeten 
recht flauen Berichte und ſtarken Preisrückgänge an den auswärti⸗ 
gen Märkten wurde auch hier die Stimmung beeinflußt und Preiſe 
um 2 Mark ermäßigt. Amtliche Preisfeſtſtellung: Hof- und Ge⸗ 
noſſenſchaftsbutter la. 85—88 M., IIa. 81-84 M., abfallende 
5 M., Landbutter Preußiſche 70—73 M., Netzbrücher 70 bis 
73 M. Pommerſche 70 bis 73 M., Polniſche 70—73 M., Schle⸗ 
ſiſche 70-73 M., Galiziſche 67—70 M. per 50 Kg. 


Vörſen-Telegremme. 
Berlin, 21. Juli. Schluß⸗Courſe. Not.v.19. 
Weizen per Juli . . . 217 501219 50 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 182 50 182 50 
Roggen per Juli — 168 — 


do. Sptbr.⸗Oktbr. „ 152 25 151 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not.. 
do. Jer lo 38 — | 37 30 
do. 70er zul Auguit . 36 5035 90 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 50 83 — 
do. 70er Septbr⸗Oktbr. 35 90 35 60 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 33 10 33 80 
do. 50er loko „ 51 — 


Not.v. 19. 8 

Ronfolibietesg Ant 108 75106 2. Botn. San 70 70 10 
* " wre en 0 2 6 

Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — gui. Pfdbr 66 00 66 60 


101 90 Ungar. 43 Goldrente 89 60 89 50 
Poſ. 310 Pfandbr. — 98 — Ungar. 59 Papierr. 87 60 87 70 
Poſ. Rentenbriefe 103 101103 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 166 30 166 10 
Seſtr. Banknoten 175 80 175 80 Seſt fr. Staatsb. 8 104 — 104 10 
Oeſtr. Silberrente 78 60 78 50 Lombarden = 60 — 60 10 
„Banknoten 239 40 239 —FJondsſtimmung 
Ruff 410 Bdkrpfdbrioo 60 100 60 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A100 801100. — 
MainzLudwighfdtol19 30119 40 
Marienb. Mlawdto 64 25| 63 75 


ee u 44 25 44 — 

Ultimo: 

ee e 75229 75 
e 


Nun Rente 94 40 94 10 Elb n „ „102 — 102 50 
RuſſagkonſAnl1880 96 90 96 80 Galtzier „ „89 40 89 75 
dto. zw. Orient Anl. — — 74 75 Schweizer Ctr., „146 75 146 25 


do. Präm.⸗Anl 1866161 — 160 75 
Rum. 68 
Türk. 18 


Berl. Handelsgeſell. 164 40164 — 
Deutſche B. Akt. 166 50 167 10 
DiskontoKommand. 220 10 219 60 
Königs⸗u. Laurah. 145 25 144 90 
Bochumer Gußſtahl164 50 163 25 
Ruſſ. B. f. ausw. H. 74 80 74 90 


e Marktberichte. 

Berlin, 21. Juli. [Städtiſcher Zentralvichhof.] 

Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2462 Rinder. 
Da die Engros Fleiſchmarktpreiſe nach Angabe der Engros⸗ 
Schlächter den Viehpreiſen nicht gefolgt ſind, waren Käufer 
äußerſt zögernd, und wurde der Markt trotz kleinen Auftriebs 
nicht geräumt, in Bullen war der Preisrückgang erheblich, 
während für feine Stiere ſich Preiſe hielten. Die Preiſe notirten 
für I. 60—62 M., für II. 57 bis 58 Mk. für III. 50 
bis 55 M., für IV. 45—48 Mk. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 8361 Schweine; bei 
ruhigem Verlauf waren Preiſe gehoben, Schluß jedoch er⸗ 
mattend ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 60 M., aus⸗ 
geſuchte darüber, II. 58—59 M., III. 56—57 M. für 100 
Pfd. mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1469 
Kälber; trotz mäßigen Angebots war das Geſchäft nur ruhig. 
Die Preiſe notirten für I. 5054 1105 II. 41—49 Pf., 
III. 34—40 Pf. für das Pfund ſchgewicht. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 28 151 Hammel. Lebhafte Tendenz für gute 
Waare, beſonders in Lämmer, für Schlacht⸗ und Magervieh 
wurden gute Preiſe angelegt. Die Preiſe notirten für I. 54 
bis 56 Pf., beſte Lämmer bis 60 Pf., für II. 48—52 Pf. 
für das Pfd. Fleiſchgewicht. 
Poſen, 21. Juli. Am heutigen Markte waren die erſten 
Sauerkirſchen angefahren. Das Quantum war noch ſehr kein, 
circa 100 Zentner. Dieſelben wurden mit Mark 5,00 pro Zentner 
bezahlt. Die Sauerkirſchenernte iſt im Gegenſatz zur Ernte der 
andern Obſtarten eine ziemlich gute in der Provinz und überall 
in Deutſchland. Auf die Preisgeſtaltung wirken drückend die 
amerikaniſchen Verhältniſſe, wohin bis jetzt ein ſehr großer Export 
von Kirſchſaft ſtattfand, der aber vollſtändig aufhören dürfte, falls 
N welche z. Z. dem Senat vorliegt, Geſetz werden 
ſollte. 

Bromberg, 19. Juli. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner, nom. 187 — 194 Mark, geringer nach Qualität 
180 — 186 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen alter nom. 150 — 155 
Mk., neuer nach Qualität 140—150 Mk., auf Lierung billiger. — 
Braugerſte nominell, 150—160 Mark, Futtergerſte 130 — 145 Mk. 
18 gte 1255 8 Dr 5 Mk. 8 een 

—17 „ Suttererbien —155 Mt. — ritus 50er 
Konſum 57.00 Mk. 70er 36,50 Mark. 1 

ettin, 19. Juli. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. Tempe⸗ 
ratur + 17 Grad Reaum., Barom. 28,2. Wind: SW. 
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und ſprach der Glaube an den Stern desjenigen, welchen ſie 
vertheidigte. Hätte Paul ſie ſo geſehen, es würde ihn ſicher 
mit hoher Genugthuung und Ermuthigung erfüllt haben. Soll 
doch der Glaube Wunder thun, warum ſollte er nicht auch 
hier das vollbringen, ihm jenen Seelenſchwung zu verleihen, 
der zu höchſtem Schaffen begeiſtert und den der Dichter aus 
der holden Schönheit des Weibes am wirkungsvollſten ſchöpft! 

„Vielleicht haſt Du Recht“, ſagte Hermine ſinnend nach 
einer Pauſe, „und ich bin eine armſelige hausbackene Natur. 
Darum mag mir auch ſein Freund ſympathiſcher ſein, denn 
der hat wahrlich nichts von irgend einer Begeiſterung an ſich.“ 

„Es müßte denn die für Eſſen und Trinken ſein“, be⸗ 
merkte Magda luſtig. „Haſt Dufwohl darauf geachtet? Es war 
zu komiſch, wie er in ſeiner Verlegenheit und Unbeholfenheit 
mit Tante Marie's Vorräthen aufräumte und dieſe dabei wie 


25 auf Kohlen ſaß.“ 


Die beiden Mädchen lachten übermüthig, wenn auch im 
Anfang Hermine ſich einen Vorwurf daraus machte. Sie that 
es aber mehr auf Koſten ihrer Tante als des Geometers, 
während Magda nur an das ſeltſame Gebahren des Letzteren 
dachte. Indem ſie ſich nun allerlei Bemerkungen mittheilten, 
und in immer erneute Heiterkeit geriethen, geſellte ſich die 
würdige alte Paſtorstochter zu ihnen. 

„Was giebt es denn hier ſo Luſtiges?“ fragte ſie mit 
einem ſüßſauren Geſicht. So wenig ſie ſelbſt nämlich mit 
ihrem kreiſchenden Lachen ſich Zwang anthat, ſo fatal war ihr 
die Heiterkeit bei Anderen und ſie hatte für dieſe immer gleich 
einen Dämpfer bereit. 


„Wir amüſiren uns eben über die neuen Gäſte im Dorfe“, 
antwortete Magda unbefangen. 

„So — jo — die Herren find Euch wohl jehr inter- 
eſſant?“ 

„Herminen beſonders der mit dem Urwaldsgeſicht“, be⸗ 
merkte mit einem ſchalkhaften Blick auf die Freundin Magda. 

„Ach, rede nicht jo dummes Zeug!“ ſagte Hermine er 
röthend. „Viel eher könnte ich ſagen, daß Du —“ 

Sie ſtockte mit einem Blick auf ihre Tante, aber für dieſe 
war die Andeutung hinlänglich genügend. Sie witterte überall 
geheime Beziehungen zwiſchen jungen Leuten, um dann ihr 
Möglichſtes zu thun, dieſe zu hintertreiben. Natürlich nur mit 
der beſten Abſicht — um die Betreffenden vom Verderben 
zurückzuhalten. Jungen hübſchen Mädchen ſtand ſie überdies 
immer feindlich gegenüber und Magda Rönſch erfreute ſich 
hierin am wenigſten einer Ausnahme. Die ſonnige jugend⸗ 
liche Schöne des Mädchens, ihre Unbefangenheit, ihr un⸗ 
genirtes Auftreten, das ſich der alten Jungfrau gegenüber 
nicht den leiſeſten Zwang auferlegte, forderten im Gegentheil 
die ihr zur Natur gewordene Abneigung noch geradezu her⸗ 
aus. Sie hatte auch jetzt ihren Trumpf bei der Hand. 

„Ihnen gefällt der jüngere Herr alſo beſſer, Fräulein 
Rönſch?“ ſagte ſie mit einem hämiſchen Lächeln. „Nun ja, 
er mag es wohl verſtehen, ſich den jungen Damen angenehm 
zu machen, befand er ſich doch ſchon in der erſten Stunde 
ſeines Eintreffens mit der Wirthstochter auf dem vertrauteſten 


Fuße.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* P. K. Roſeggers Ausgewählte Werke. Pracht⸗Ausgabe. 
Mit 900 Illuſtrationen von A. Greil und A. Schmidhammer. In 
ca. 115 Lieferungen, Lexikon⸗Oktav, à 50 Pf. (A. Hartlebens Ver⸗ 
lag in Wien.) 85 Lieferungen bisher erſchienen. Als die Verlags⸗ 
ue dem Wunſche der zahlreichen Freunde und Verehrer der 
Muſe P. K. Roſeggers folgend, ſich entſchloß, die urſprünglich auf 
vier Bände berechnete illuſtrirte Prachtausgabe feiner Ausgewähl⸗ 
ten Werke um noch zwei Bände zu erweitern und in dieſe die 
neueſten Schriften Roſeggers, ſowie einige ältere, welche bisher 
nicht darin Platz gefunden hatten, aufzunehmen, — ſprach ſie den 
Wunſch und die Hoffnung aus, daß ihre Abſicht eine allgemeine 
freundliche Billigung finden möge. Dieſelbe hat ſich denn auch 
thatſächlich 1 und wir ſind in der angenehmen Lage, 
unſeren Leſern das Erſcheinen der erſten zehn Lieferungen (Vfgn. 76 bis 
85 des 5. Bandes von Roſeggers Ausgewählten Werken heute melden 
zu können, Dieſelben beginnen mit Roſeggers vorletztem Buche „Ja⸗ 
kob der Letzte“, bekanntlich einem der hervorragendſten Meiſter⸗ 
werke der deutſchen Literatur, und führen auch das letzte Buch 
Roſeggers, Martin der Mann“, beinahe zu Ende. Daran jollen 
ſich in Band 5 und 6 noch anſchließen: Allerhand Leute — Dorf⸗ 
jünden — Feieradende — Sonntagsruhe, mit welch letzterer Schö⸗ 
pfung dann die ſchöne Sammlung harmoniſch ausklingen wird. 
„Jakob der Letzte“ iſt von A. Schmidhammer. „Martin der Mann“ 
von A. Greil illuſtrirt, beide Künſtler befinden ſich auf der Höhe 
ihrer Aufgabe und P. K. A ag 1 ausgewählte Werte werden. 
wenn einmal vollendet (was noch 1890 der Fall ſein wird), eine 
Zierde jeder Bibliothek bilden, in ihrem inneren Werthe, wie in 
ae äußerlichen Schmückung. — Roſeggers Werke, Illuſtrirte 

rachtausgabe, ſind auch in ſechs Prachtbänden zu beziehen (a 12 
Mark 50 Pf.), von denen bereits vier vollendet vorliegen. 
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Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 198 bis 205 M., per 8 
per Oktober⸗November 177 M. Gd., per Novdember-Dezember 1755 
M. Br. u. Gd. — Roggen feit, per 1000 Kilo loko 163—166 M., 
M. nom., per September⸗Oktober 149—150—149,5 


208 M. Gd., per September⸗Oktober 181 M. Br., 180,5 M. 


er Juli 168 
I dez, per Oktober⸗November 146,5—147—146,25 M bez. 2 
November⸗Dezember 145 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 144 M. 
Gd., — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 160—168 M. — 
Winterrübſen feſter, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 
trockener nach Qualität 224— 230 M., feuchter 200-222 M. 
Winterraps feſter, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 
trockener nach Qualität 230 bis 237 M., feuchter 205—229 M. — 
Rüböl ruhiſt. per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 61,5 
M. Br., per Juli 60,5 Mk. bez. per September⸗Oktober 55,5 M. 
Br. — Spiritus ohne Handel, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne 
Faß 70er 36,5 M. nom., 50er 56,3 M. nom., per Juli⸗Auguſt 
70er 35,5 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 35,5 M. nom., 
per September⸗Oktober 7ber — M. bez. — Angemeldet: Nichts. 

Weizen 208 M., Roggen 168 M., Spiritus 


e r u 6 ide > a ie 


Kruſchwitz⸗Danzig. 


Friedrich 
berg. 


n 


11691, Zucker, Kruſchwitz⸗Danzig 


erer F 


Guſtav Schmidt V. 703, Zucker, 
Völker I. 16287, Torf, Nakel⸗Brom⸗ 


Holzflößerei. 


Von der Weichſel: Tour Nr. 269, 


C. F. Grothe⸗Liepe; Tour Nr. 


C. Groch-Bromberg für 
270, C. Groch für Tuchmann⸗ 


Deſſau mit 31¾ Schleufungen; Tour Nr. 271, H. Stamer⸗Bromberg 
für Klinkrath und Martens-Hamburg mit 31%, Schleuſungen find 


abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 


Von der Oberbrahe: Tour Nr. 40, C. Müller⸗Damerau 


für C. Boas Landsberg a. W 


‚ Vermiſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt. 


Ein geheimnißvoller 


Mord beſchäftigt die Berl. Kriminal⸗Polizei. Am Sonnabend, Abends 
gegen 11 Uhr, hörten Spaziergängerzim Thiergaxten, in der Nähe 
des Goldfiſchteiches kurz hintereinander zwei Schüſſe fallen. Als 
man dem Schall nachging, fand man in der großen Quer⸗Allee, 
nahe der Bellevue⸗Allee, zwiſchen Flora⸗Platzl und Kemper⸗Platz, 
mit dem Geſicht nach der Erde zugewendet, eine gut gekleidete 


— Regulirungspreiſe: 
70er 35,5 M. a a 

Landmarkt: Weizen 198—206 M., Roggen 164-172 M. Hafer 
170-175 M., Rübſen 225—230 M., Heu 2,25 — 2,30 M., Stroh 38 
bis 40 M., Kartoffeln 35—40 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe 1770 reifbare Waare. Dame in einer Blutlache vor. Man 3 zunächſt es mit einer 

A. Mit Verbrauchsſteuer. Selbſtmörderin zu thun zu haben; doch als man an der Leiche 

18. Juli. 19. Juli. außer zwei Schußwunden in der Bruſt auch noch einen rieſigen 

ffein Brodraffinade = 27,75—28,00 M | Schnitt an der rechten Halsſeite bemerkte, welcher nach dem erſten 


fein Brodraffinade 
Gem. Raffinade 
Gem. Melis L 
Kryſtallzucker J. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja. 


Augenschein nicht, ſelbſt beigebracht worden fein fonnte und welcher 
ſchon allein den fofortigen Tod herbeigeführt haben mußte, war es 
zweifellos, daß hier ein Mord vorlag. Hierauf deuteten auch die 
Hilferufe, welche den Schüſſen voraufgegangen waren. Zwei Mal 
hatte das unglückliche Opfer einen Schrei von ſich zu geben ver⸗ 


mocht. Es wurde konſtatirt, daß es ſich nicht um einen Raubmord 


27,00 27,25 
26,00—26,25 M. 
26,25 M. 
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Dienstzeit in Eichenſtruth in jeder Hinſicht ein makelloſes Leben 
eführt hat, von Allen, die ihn kannten, geliebt und geehrt, welches 


3 


eugniß ihm auch jein früherer Schulinſpektor ausſtellt. 


Kollegen erklären wir, daß derselbe während ſeiner faſt dreijährigen 
Am 1. 
d 


. Mts. verließ er, 


mit tiefem Schmerz erfüllte. Es iſt unſere feſte Ueberzeugung, 
daß die Urſache ſeines Todes nicht in ſeinen perſönlichen Verhält⸗ 
niſſen zu ſuchen iſt, ſondern daß andere Umſtände ſchwerwiegender 
Art ſeinen Tod veranlaßt haben, wie aus ſeinen letzten Aufzeich⸗ 
nungen hervorgeht. Lehrerverein Marienberg.“ 


x Der Tenoriſt Mierzwinski hat ſich ſeit Anfang Mat 
d. J. nebſt Familie in San Remo aufgehalten, und begiebt ſich in 
dieſen Tagen nach Iſchl, wo er bis zum September d. J. zu 
bleiben gedenkt, um alsdann während des Herbſtes und Winters 
aufs Neue Konzerte zu geben. Der Pianiſt Liebling, welcher 
bisher bekanntlich Mierzwinski in deſſen Konzerten begleitet hatte, 
it gegenwärtig Begleiter der Sängerin Nikita⸗Niholſon, welche zu⸗ 
letzt in Karlsbad konzertirte, und von da nach anderen Bädern 
(Baden-Baden, Wiesbaden ꝛc.) gereiſt iſt, um dort gleichfalls Kon⸗ 
zerte zu geben. 

+ Eine Eutſchädigungsklage in Höhe von 150000 Fres. 
hat der Bankier Gattoni in Rom gegen den Redakteur der 
„Frankfurter Zeitung“ Cohnſtädt und den ehemaligen Korreſpon⸗ 
denten Grunwald beim Frankfurter Zivilgericht anhängig gemacht. 
Der Termin iſt auf den 31. Oktober anberaumt. 


Eine intereſſante Neuerung iſt jeit einiger Zeit in Louis⸗ 
ville Kentucky) ins Leben getreten; die Pferdebahnen werden zum 
Beſprengen der Straßen benutzt. Jeder Wagen hat einen Waſſer⸗ 
behälter, aus welchem, ſobald der Wagen in Bewegung iſt, rechts 
und links gießkannenartig das Waſſer auf die Straßen ſpritzt. Man 
bat berechnet, daß jeder Wagen auf jeder Tour auf dieſe Weiſe 7 
bis 80 Hektoliter Waſſer verbraucht. 


no 


Ein 


ne 


19. Juli. 


* u. 19. J li: Feſt 
endenz am 19. Bichhne Verbrauchsſteuer. 
18. Juli. 


Granulirter Zucker 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
= = a | 
achpr. Rend. 5 nn 
Tendenz am 19. Sur: Sehr feit, wenig angeboten. 
er ri 21. Juli, 9½ Uhr Vorm. 
L r 0 
S im Allgemeinen feſt. 


Weizen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilogramm 

f N 16,90—18,30—19.80 
M. — Roggen in feſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 
Kilogr. netto alter 17,40—17,60— 17,99 M. — Gerſte ſchwacher Um⸗ 


weißer 17,00 18,40 19,90 Mark, gelber 


ſatz, per 100 Kilgr. 13,00—14,00—14,50 Mk., weiße 14,50 —15,50 M. 


— Hafer in matter Stimmung, per 100 ee 16,80 —17,00 


bis 17,50 Mark., feinſter über Notiz bez. — Mais ohne Aende⸗ 
rung, per 100 Kilogr. 12.50 —13,00—13,50 Mk. — Erbſen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00 —15,50—17,00 Mk., Viktoria⸗ 
16,00 bis 17,00 —18,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 
Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. — Lupinen gute Kaufluſt, 
100 Kilogr. gelbe 16,50 17,50 18,50 M., blaue 15,50—16,50 bis 
17,50 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. Oelſaaten ohne Aenderung. 


per 100 Kilogramm 16,00 17,00 17,50 M. — Rapskuchen 
matt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12,50 Mark, fremde 
11.50 bis 12,00 Mk. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 — 14,50 
Mark. almfernfuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 —12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ 
terraps per 100 Kilogr. 17,00 19,00 — 22,0 M. — Mehl ſehr 
feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
27,75 bis 28,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,75 bis 27,25 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 —10.80 Mk., Weizen⸗ 
kleie per 100 Kilogramm 9,00 —9,40 Mk. i : 
** Leipzig, 19. Juli. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Juli 4.67½ M., per Aus 
guſt 4.67 M., per September 4,70 M., per Oktober 4,70 Mk., 
per November 4,65 Mt., per Dezember 4,65 M., per Januar 
457 ½ M., per Februar 4,57 ½ M., per März 4,57½ M., per 
=. 4,45 M., per Mai 4,45 M. Umſatz 90000 Kilogramm. 
ruhig. ! 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 17. bis 19. Juli, Mittags 12 Uhr. 


Ignatz Centnorowski IV. 601, Zementkalk, 7. Schleuſe⸗Brom⸗ 
berg. Albert Klopot IV. 667, Rammgeräthe, Bromberg Dt Kru⸗ 
N 


— 


ſchin. Auguſt Schönberg I. 20617, kieferne Bretter, 
Berlin. Auguſt Vierath XIII. 3062, Güter, Stettin⸗Bromberg. 


Hermann Schauer IV. 589, leer, Lohn Stomberg, Wilhelm 


17,70-17,0 M. 
12501420 M. 


[(Brivat-Beri[4® 
und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 


Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 


Bromberg⸗ 


handeln konnte. 
vor; ſo die goldene Damenuhr 


virt war: „A. Wende 1887.“ 
gezeichnet. 


nicht geöffnet. 


ren war. 


geweſen iſt. 


geführten Kataſtrophe verwundet, 


wiederhergeſtellt werden. 


Verwundeten eilten. 
Kloß 


ziemlich ſchwer verletzt. 


lichen That zu finden, welches 
lottenburg iſt mein Tod, dachte 


Die Strümpfe waren „M. B.“ 
Auf dem Einwohner⸗Meldeamt fand man ein Regiſter⸗ 
blatt, welches lautete: Marie Wende, geb. Berndt, Poſtſchaffners⸗ 
frau, Berlin. Invalidenſtraße 32, wohnhaft. Nur dieſes konnte 
die Todte ſein, und als man an der Wohnung klingelte, wurde 
Man brachte nur in Erfahrung, daß Frau Wende, 
eine hübſche, volle Erſcheinung, etwa 24 Jahre alt, am Abend in 
Begleitung eines bei ihr wohnenden Mädchens das Haus verlaſſen 
hatte. Es wurde noch feſtgeſtellt, daß der Ehemann bereits Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr in dienſtlicher Eigenſchaft nach Dresden gefah⸗ 


teln; auch der Revolver wurde nicht gefunden. n 
der Beweggrund zu dem gräßlichen Mord Rache oder Eiferjucht 


in einem Bruch des rechten Beines und Hautabſchürfungen. 
Allgemeinbefinden des Offiziers — der übrigens ein Sohn des 
verſtorbenen Admirals v. Monts iſt — ſcheint den Aerzten den 
Umſtänden nach befriedigend. Graf Monts hat ſich übrigens, wie 
allſeitig gemeldet wird, nach der Kataſtrophe ungewöhnlich muthig 


Denn man fand bei der Todten alle Werthſachen 


mit kurzer goldener Kette, das 


Portemonngie mit 60 Pfg. Inhalt, eine Streichholzſchachtel und 
einen Schlüſſel. In dem Portemonnaie fand man einen ſchweren 
goldenen Trauring, in welchem Name und Verlobungstag eingras 


ge⸗ 


\ Trotz der eifrigſt betriebenen Nachforſchungen gelang es 
bis jetzt noch nicht, irgend eine Spur von dem Thäter zu ermit⸗ 


Es ſcheint, daß 


+ Graf v. Monts, der auf dem Schießplatz in Kummers⸗ 
dorf bei der traurigen, durch das Zerplatzen einer Granate herbei- 


ward und ſich in der Bergmann⸗ 


Rudolf Dühring I. 21037, kieferne Bretter, Bromberg⸗ 5 9 

Berlin. Hermann Degener I. 21181, kieferne Bretter, Bromberg⸗ t 

Berlin. Heinrich Degener I. 20867, kieferne Bretter, Bromberg⸗ er, noch lebensfroh, Eichenſtruth und ſchon am 
Berlin. 10. d. Mts. traf die Nachricht von feinem Tode ein, welche Alle 
ſchen Klinik in Berlin befindet, dürfte in etwa zwei Monaten völlig 


Die Verletzungen beſtehen hauptſächlich 


Das 


und liebenswürdig gezeigt und durchaus darauf beſtanden, daß die 
Arzte nicht zuerſt zu ihm, ſondern zuvor zu den übrigen, ſchwerer 
Von dieſen i 
— nicht Michel — auf dem Transport verſtorben. 
Kanonier Jancke und der Obergefreite Witt wurden an den Beinen 
Auch die Kanoniere Schulze, Schulze II. 
und Stenzel erlitten ſchwere Verletzungen, Beinbrüche und Brand⸗ 
wunden. Bei mehreren der Genannten — und vielleicht auch noch 
bei einigen anderen — wird die Amputation nöthig werden. 

7 Selbſtmord eines Lehrers. 
den 9. Juli hatte ſich der Lehrer Wilhelm Pfeiffer zu Charlotten- 
burg, Kreis Unterlahn, durch Erhängen den Tod gegeben. In dem 
hinterlaſſenen Schreiben des Todten iſt das Motiv zu der bedauer⸗ 
folgenden Wortlaut hat: 


erwundeten iſt der Kanonier 
Der 


In der Nacht vom 8. auf 


„Char⸗ 


ich, als ich zwei Tage hier war, 


und ſo iſt es auch. Bei meiner Einſetzung nahm mich der Pfarrer 


ſo ſtark mit, 


liebe Mutter und. 
jungen Mannes ſei 


lieben 


rienburg, den 13. Juli. Die 


ebenſo rannte mich der Herr Schulinſpektor au, daß 
ich unmöglich mit dieſen Leuten weiter leben kann. 
Geſchwiſter.“ 
hier eine Notiz mitgetheilt, 
früheren Wirkungskreis b wurde. 
urch 


Vergebt mir, 
Zur Ehrenrettung des 
die aus ſeinem 
Sie lautet: „Ma⸗ 


Nachricht über den Tod des Lehrers Wilhelm Pfeiffer (ſeither in 
Eichenſtruth, vom 1. l. Mts. in Charlottenburg) läßt ſeine Perſon 


mehrere Blätter verbreitete 


Bei der Feier des weſtfäliſchen Kriegerfeſtes in Lüden⸗ 
ſcheid explodirte am Sonnabend Mittag ein Geſchütz, wodurch 
2 Mann getödtet, 3 ſchwer verwundet wurden. Die Exploſion ent⸗ 
ſtand durch das Abfeuern eines Schuſſes, bevor der Keilverſchluß 
an dem Geſchütz (Kruppſcher Hinterlader) vollſtändig eingeſetzt war. 
Die Entladung des Geſchützes erfolgte nach zwei Seiten; das Rohr 
blieb unbeſchädigt. 


Sprech ſaal. 


Die Sonntagsnummer der „Poſener Zeitung“ 
Nachricht der Verſetzung des Geheimen Baurathes Albrecht von 
hier nach Marienwerder. Für Jeden, der die Verhältniſſe kennt, 
iſt es auffallend, daß ein ſo liebend bewährter und beliebter 
Beamter plötzlich und in demſelben Monate ſeine Verſetzung er⸗ 
hält, in welchem er für, das Wohl ſeiner Poſener Mitbürger ein⸗ 
tretend, ſich erlaubte, in einer ſorgfältig ausgearbeiteten Denk⸗ 
ſchrift: „Zur Verhütung von Ueberſchwemmungen der Stadt 
Poſen“ eine andere Anſicht zu äußern, als diejenige, welche augen⸗ 
blicklich höheren Ortes für die richtige gehalten wird. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, ob die gemachten Vorſchläge zur Verhütung der 
Ueberſchwemmungen annehmbare und zweckmäßige ſind, erſcheint 
es mir doch als Pflicht, dem betreffenden Herrn wenigſtens an 
dieſer Stelle ein Wort des Dankes für ſeine privaten Bemühungen 
im Intereſſe unſerer Stadtkommune auszuſprechen. Durch ein 


derartiges Verfahren vorgeſetzter Behörden wird jeglicher Fort⸗ 
ſchritt der Technik gehemmt. Es kann doch nicht als Fehler be⸗ 


bringt die 


zeichnet werden, wenn eine ſo wichtige Frage von verſchiedenen 
Seiten ſachverſtändig beleuchtet wird. Nur dann iſt es möglich, 
aus den verſchiedenen Vorſchlägen den am beſten zur Ausführung 


geeigneten herauszufinden. Sch. 


F DEI ET EEE ee 
Nohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 

pr. Stoff zu kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto- u. 

zollfrei das Fabrif-Depöt &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen in den beſten 
Geſellſchaftskreiſen eingeführten Herrn, vergiebt eine alte Frank⸗ 
furter Weinfirma mit eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. 
Proviſionsxeiſende event. genehm. 11077 
Offerten A. G. 3181 hauptpoſtlagernd Frankfurt a. M. 
CCC 


5 Waaren-Fabrik 


g Gummi- von 8. Renée. Paris. 


Feinste Speeialitäten. 


Zollfreier Versandt durch W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Engberg I. 20691, leer, Bromberg⸗Kanalsgarten. Auguſt Stach J. in einem zweifelhaften Lichte erſcheinen. Zur Ehrenrettung dieſes! Special-Preisliste in verschloss. Couv. geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm 
; „fol zum Zwecke der Löjchung |vaumten Termine zur Zwangs⸗] Offener Arreſt mit Anzeigefriit | find, Die Verdingungsunterlagen 
1 tliche Anzeigen 0 amortiſirt werden. verſteigerung bezw. Ertheilung und Anmeldungsfriſt bis zum können im vorgenannten Dienſt⸗ Bekanntmachung. 
I . Es werden daher anf den An- des Zuſchlags aufgehoben. 1115430. Auguſt 1890. 10871 [zimmer eingeſehen, oder gegen = 


trag des Dr. med. Carl Ber⸗ 
liner, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Schulze zu Oſtrowo, die 
Inhaber der Urkunde aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine den 


22. Januar 1891, 


Vormittags 9% Uhr, 


m 


Aufgebot. 


ie Hypotheken⸗Zweig⸗Urkund 
412 4800 Thaler 5400 Mark 
nebſt 5 Prozent Zinſen. Reſtkauf⸗ 
geld, welche von den im Grund⸗ 
buche der dem Doktor der Medizin 


ehaskel Kaskel oder Carl 
Berliner zu Langenberg in Reuß 
ehörigen Grundſtücke Oſtrowo 
Platt 336a. und 336b. in Abthei⸗ 
lung III. sub Nr. 3 bezw. Nr. 7 
für die Moritz und Sophie 
Landeſchen Eheleute zu Oſtrowo 
eingetragenen 3800 Thaler 
11400 Mark nebſt 5 Prozent 
Zinſen an den Kaufmann Iſidor 

erliner zu Oſtrowo abgetreten 
und auf deſſen Namen umge⸗ 
ſchrieben worden ſind, 
gebildet aus den Abſchriften 
der beiden Sypothefenbriefe 
vom 10. April 1873 und 
des Kaufvertrages bem 
23. März 1873 nebſt dem 
Theilabtretungs-Vermerke 
vom 12. Dezember 1873, 
ſowie dem ung 
vermerke der Abtretung in 
das Grundbuch vom 14. Fe⸗ 
bruar 1874 


— 
wu. 


bis 


bei dem unterzeichneten Gerichte 
I Rechte anzumelden und die 
5 kunde vorzulegen, widrigenfalls 
ie Kraftloserklärung derſelben 
erfolgen wird. 11156 

trowo, den 14. Juli 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Stadt Pleſchen Band II. — 
Blatt 73 — Artikel 57 auf den 
Namen des Franz Jaskulski 
eingetragenen, in Pleſchen bele⸗ 
genen Grundſtücks wird, nachdem 
der betreibende Gläubiger, Bürger 
Galinski in Pleſchen, durch 
ſeinen Vertreter Rechtsanwalt 
von Broekere daſelbſt, den An⸗ 
trag auf Zwangsverſteigerung 
zurückgenommen, definitiv einge⸗ 
ſtellt und es werden die auf den 
3. und 4. September 1890 anbe⸗ 


eſchen, den 17. Juli 1890. 


Königl. Aumtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Kirschbraun in Gol- 
lantsch und deſſen giterge- 
meinſchaftlichen Ehefrau Rosa⸗- 
lie iſt in Folge eines von den 
Gemeinſchuldnern gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


9 
den 9. Auguſt 100, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt anberaumt. „11155 
Wongrowitz, d. 16. Juli 1890. 
Hardell, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Raphael Götz zu 
Obornik iſt heute am 12. Juli 
1890, Nachmittags 1 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Leo 
Warſchauer in Obornik. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


4 8 
am 6. Auguſt 1890, 

Vormittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin am 22. Sep⸗ 
tember 1890, Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaal 5 des Amtsge⸗ 
richtsgebändes. » 

Obornik, den 12. Juli 1890. 


5 Bock, N 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


1 Verkäufe « Perpachtangen! 


Aeubau des Kaſernemenke, 
für 1 Bataillon Infanterie 
zu Aawilſch. 

Die Lieferung von 86800 Hin⸗ 
termauerungsſteinen ſoll im Zu⸗ 
ſammenhange in öffentlicher Aus— 

ſchreibung vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf Sonn⸗ 
abend, den 26. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im Neu⸗ 
bau⸗Bureau zu Rawitſch anbe⸗ 
raumt, wohin die vorſchriftsmä⸗ 
ßig verſiegelten und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote rechtzeitig einzureichen 


In der katholiſchen Pfarrkirche 
zu Koſten ſollen die äußeren und 
inneren Mauerflächen renovirt 
werden; und zwar ſoll die Arbeit 


Erſtattung der Anfertigungskoſten 
von dem mit unterzeichneten 
Königlichen Regierungs -Bau⸗ 
meiſter bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 11171 
Poſen, den 18. Juli 1890. 
Der Garuiſen Baubeamte. 
‚DOAC, 


Nawitſch, den 17. Juli 1890. 


geben werden. Die Koſten der 
Renovirung ſind auf ca. 1200 
Mark veranſchlagt. 11185 

Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlag ſind bei dem Vorſitzen⸗ 


durch öffentliche Submiſſion ver⸗ 


Streekfuss. 


Ein gut hats 


Strohhut⸗Heſchäft 


mit guter Kundſchaft u. nöthigen 
werth ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Wwe. A. Lange, 


Poſen, Friedrichſtraße Nr. 29. 


ur Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz egi belegener Güter 
jeder beliebigen Größe, weiſt 
zum preiswerthen Ankaufe nach 


on Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


— —ͤ—— '. —ä iM — — — — 


Der Kal. Reg. ⸗Baumeiſter. d 


Maſchinen u. Formen iſt preise |? 


en des Kirchenvorſtandes Dr. 
Bojanowski einzuſehen reſp. 
können dieſelben abſchriftlich gegen 
Einſendung der Kopialien von 
3 Mark bezogen werden. 

Die Offerten ſind beim unter⸗ 
zeichneten Kirchenvorſtande bis 
ſpäteſtens zum 31. Juli ein⸗ 
zureichen. ? 

Koſten, im Juli 1890. 


Der katholiſche Kirchen⸗ 
vorſtand. 


- ͤ 
Ein Porzellan⸗ u. Glas⸗ 


an. Geſchäft 
in einer größ. Kreisſtadt d. Prov. 
oſen zu verkaufen. Näheres bei 
J. Matecki, Bäckerſtr. 22. 11160 
1 11000 Mark 
ſich. Hypothek auf ein hieſ. Fabrik⸗ 
grundſtück gut 2. Stelle mit 5¼% % 
zu vergeb. Näheres A.B. Nr. 780 
an die Exp. d. Bl. 10810 


* 


5 Rubfhalen-Erirar 
aus C. 


parfümerienfabrik, prämiirt 1882, ER Schmiermaterial, 
ſeit 26 Jahren mit großem Er⸗ — = 1 
Reparaturen u. Zeit. 

Beſte und vollkom- 


Bierdrud-Apparate, 


platz 3 


Zwei Reitpferde 


ſicher vor der 9 — 61. bezw. 
8j, 3“ groß, durchaus fehlerfrei, 
mit hervorragendem Gangwerk, 
für mittleres und leichtes Ge⸗ 
wicht, ſofort verkäuflich. 

11107 


Auskunft ertheilt 
Wohn ulz, 


uſaren⸗Kaſerne. 


Verkäuflich 5 — 


im Stall: 


ein Reitpferd, 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 


— fräftigiter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb. Bei. ſkrophul. u. nervöſen 
Kranken, ſowie Rekonval. empf. Näh. Auskunft ertheilt 

5991 Die Bade-Direftion. 


Raalte gut geritten, fehlerfrei, . : 
ee rd — 1 5 77 
Sale 1. et . "Wach m nhe im 

Bor achenheim 
Dom. Borek 1198 (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


"Zn beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


CarlRibbeck Posen, 


a M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. 


Sonthdomn-Vollbint-Heerde 
ulkau bei Thorn. 


Der Bockverkauf findet jederzeit 
u feſten Preiſen freihändig ſtatt. 
roſpekte auf Verlangen. 11175 


M. Weinschenck. 


Deulſche Merinos⸗Kamm⸗ 
woll⸗Stammſchäferei 


10580 Steenkendorf, 
4 Kilometer von Station Berg⸗ 
friede, Oſtpreußen. 

Die diesjährige Auction über 
circa 80 Stück ſprungfähige 
1% jährige Böcke findet am 4 
Donnerſtag, den 31. Juli, 

Mittags 12 Uhr, 
hierſelbſt zu zeitgemäß einge⸗ 
ſchätzten Preiſen ſtatt. 

Steenkendorf im Juli 1890. 

von Heimendahl. 


Kleegras-Heu 
empfiehlt als gutes Pferde⸗ 
er das Dom. Solacz bei 
oſen zu 2,50 Mark den Na 
loko Poſen. 


Vaseline-Cold-Grean- Seife, 


gegen rauhe und spröde © Haut 
empf., à Pack. (3 St.) 50 Pfg. 

„Schleyer, 

Breiteſtraße 13. 


Glogowski & Sohn, 


„Howrazlaw, 


feriren vom Lage 


Locomobila LHA. u 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 
Vorzüge 
der Excenter = Drejch- 
maſchinen gegenüber 
allen anderen Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗ 
Wellen, Feine inneren 
Dager mehr. Gronte 


Erſparniß an 


7901 


Wunderlich's Hof⸗ 


folg eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen und blonden 
Haaren ein dunkles Ausſehen zu 
eben. Dr. Orfilas Haar⸗ 
ärbe⸗Nußöl, zugleich feines 
Haaröl, macht das Haar dunkel 
und wirkt haarſtärkend. Beide 
à 70 bei Herrn J. Schleyer, Breite⸗ 
ſtraße 13, J. Bareikowski, Neueſtr. 


Tufache Fonſtruf⸗ 


„Leicht t des 
menſte Maſchine der e ae 


Gegenwart. Braffverbrameh. _ 


Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehenf zu Dienſten. 
250 Erlle Preiſe. 22 000 Locomobilen u. Dreſchmaſchinen verkaufl. 


50 


pr. Pfd. 


„MESSMER“ 


Funkfurt a. I. — Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


512 


Sehr beliebt. 


Transportable Stahlbahnen, F 
Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wi Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Kitteriir. 4. 
Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
= (letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 


uni Id 8 pet 
1 


eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
— N billigſt die Fabrik von 

Caesar Mann, Poſen. 9564 


Wichg für die 
Frauenwelt!!! 


„* 


Alles Nähere über die don ie eiſenhandlung von 
Autoritäten empfohlene chem. = 
ee en 
| matrimonio secreto, wi 


= Schuhmacherſtr. 17. 
Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deutsches Zeichen-Papier Ar. 4d 


Format 72 X 100 cm. 
(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 
Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


Deutsches Zeichen-Papier Nr. 239, 


Format 68 X 50 cm. 
Zu haben in der 


Hofbuchdruckerei . Decker & Cd. (A. Röstel 


Posen. 


ein für die Damenwelt bochwich⸗ 
tiges unentbehrliches Toiletten⸗ 
mittel, verſendet gratis u. franko 
die Ehem. Fabrik L. Schmidt 
A Co. in Brötzingen⸗ Eee 
0976 

Niederlage bei Herrn Paul 

rt, in Poſen, Wilhelms: 


Unfere Dampf⸗Oelfabrik iſt 
wieder in be 9 Betriebe. 


Raps⸗ und 
Leinkuchen, Raps⸗ 
kuchenmehl und Lein⸗ 


kuchenmehl 
ſtets Ahr. 


Ar r r 


Dampf⸗ Oele und ar Mühle, 


Truck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Nöſtel in Poſen.) 


1 


mit 4—5 Zimmern nebſt 3 
behör wird f. 1. Oktober 


geſucht. 
Offerten sub N. 693 Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
Wilhelmsſtr. 28 iſt vom 1. 
Oktober 1890 ein Laden zu verm. 
Ein Laden m. 2 ſchön. Schauf. 
Breslauerſtr. 40 z. verm. 11080 
Gr. Gerberſtr. 41 ſind Ge⸗ 
treideſchüttung, Lagerkeller, Re⸗ 
miſe U. Werfitelle zu 3 


Grhthmachensit. 


III. Etage, 3 Zimmer, Küche 


u. Zubehör per 1. Okt. f. 


Näh. da⸗ 
Kuttner, 
11115 


345 M. zu verm. 
ſelbſt und 5 
Friedrichſtr.; 


Obere Mühlenſtr. 2, 
Wohnung von 5 Zimm., Neben⸗ 
gelaß pr. 1. Okt. z. v. Näh. pt. r. 


Lindenſtraße 2 
iſt per 1. Oktober, c. die 3. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 


Kl. Ritkerfkk. 2, part. k. 


ſind 4 Zimmer, Nebengel., zum 
1. Oktober zu verm. 11180 


Geſucht 


ein unmöbl. Zim. mit ſep. Eing. 
nahe Breiteſtr. nn F. K. 90. 


Wronkerſtr. 21, II. Etage, 
Wohnung v. 2 . 90 ruhige 
Miether für 74 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. 11200 


Schnier. 13, II., I. möbl. “3. 
mit ſep. Eing. ſof. zu vermiethen. 
Thorſtr. 13 ſind 2 Wohnungen 
von je 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör im 1. und 2. Stod vom 
1. Oktober ab zu 5 


ee 18, Hof l. 
2 3. K. p. 1. Okt. Z et 
2-3 Nachm. 1197 


Möbl. Zimmer ſogl. = verm. 
Wilhelmsplatz 17, 2. Stock links. 


u: 2 7 
Friedrichſtr. 31 
Hof Part.⸗Wohn. von 2 Zim., 
Küche u. Zubehör zu verm. Näh. 
bei Goldschmidt & Kuttner. 


Stl- Angebote 


Ar 
ri 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 


Deutscher 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


Tüchtige Aſſureure für Feuer 
und Leben mit guten Beziehun⸗ 
gen, aber nur ſolche, werden 
gegen hohe Proviſion eventuell 
Fixum geſucht. Gefl. Offerten 
unter Chiffre M. M. Nr. 136 
m. i. d. Exped. d. Z. niederzu⸗ 
legen. 11139 

Für m. Manufaktur⸗, Kolo⸗ 
nial⸗ und Eiſenwaarenhand⸗ 
lung ſuche p. bald od. 1. Okt. 
d. J. einen tüchtigen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen 10979 


Commis. 


Offerten unter Angabe der 2 
haltsanſprüche unter A. L. 9 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Vier Maſchiniſten 


werden geſucht zur Führung 
einer Dampf⸗ dee, 75 
11019 


Schroda. 
Seidlitz, 


San ee anner 
aushälter, verh., 
im Deſtillationsgeſchäft 
Walliſchei 70. 11178 


w. — 


1 A 


Handlungsgehilfen zu; 


b. Geſchäft ſuche ich 172 


Ziehung von heute ab bis 9. Auguſt täglich! 


Königl. Preuß. Lotterie. 
Zur Haupt⸗ u. Schlußziehung vom 22. Juli bis 11. Auguſt, 
in welcher über 22 Millionen Mark gewonnen werden, empfehle ich 
erg von in meinem eis befindlichen O 


48 M., % 25 M., 12˙½ M., 2 G6 M 


| Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft in Stettin. 
5 BEL 9 der Ziehung halte ich Looſe vorräthig. 


1 1 
645 2 M., 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Wirthſchaftsbeamte * 


reslau, Carlsſtraße 28, 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Reisender 


für Poſen und Schleſien von 
einer Brauerei geſucht. Derſelbe 
muß polniſch und deutſch ſprechen. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 
B. B. G. 203 an d. Exp. d. Ztg. 


Ein Neiſender, 


der die Provinzen Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen und Poſen bereift und 
noch einige gut eingeführte 
Spezial⸗Artikel für Groß⸗Deſtil⸗ 
lateure, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik, 


Eſſig⸗ Fabrik, Weinhändler, größ. 


Kolonial⸗ u. Delikateß⸗Geſchäfte, 
Brauereien, Konditoren ꝛc. gegen 
hohe Proviſion mitnehmen möchte, 
beliebe gefl. Offerten sub D. B. 67 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., Berlin 8. En zu 


richten. 162 


Stpr. Erzieherinnen, 


franz. und deutſche Bonnen, 


Landwirthſchafterinnen 


erhalten Oktober dauernde Stell. 

durch II. Auras, Breslau, 
11059 Friedrichſtr. 6. 
Geſucht e. kath. Erzieherin m. 

g. Zeugn. a. Land in e. adl. Haus 

d. Fr. Friedländer, Breslau, Sonnen⸗ 

ſtraße 25. 11163 
Ein nüchterner 


Arbeiter 


findet Stellung bei 11153 


Frenzel & Co. 


Für Kolonialw. ſuche per, ſof. 
od. 1. Aug. er. 3 tüchtige jüng. 
Verkäufer. 

Off. mögl. m. Photogr. a 
Alb. Rosin, Berlin N., Tieckſtr. 9. 
Für ein Zigarren⸗ und Tabak⸗ 

en gros & detail- Geſchäft wird 


per 1. „August a. c. ein 11184 
junger Mann 
geſucht, der vor Kurzem ſeine 


Lehrzeit in einem Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft beendet, flotter Expedient 
iſt und ſchöne Handſchrift hat. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten, Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche ſind unter 
105 F. K. 184 an „die Exp. 

Ztg. zu richten. Original⸗ 
1 und Retourmarken ver⸗ 


B | beten, 


e Junge Schneider 


auf Reparat. verl. dauernd J. Acksel, 
Regimentsſchneider, Huſar.⸗Kaſ. 


2 kräftige Ammen und 1 Verk. 


finden ſof. Stellung. B. Jaks, 
Waſſerſtraße 2. 11187 


Einen Lehrling 


zur Konditorei ſuchen per ſogleich 
Gebr. Pünchers, Thorn. 
Für mein Poſamentier, 
Kurz u. Tapinerietvanren- 


eine tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen 
weiblichen Handarbeiten vertraut 
iſt und möglichſt polniſch ſprechen 
kann. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Photographie erbittet 
4. A. Petersilge, Thorn. 


Ich ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen, 
gewandten 


Erpedienten 


für mein Kolonial⸗ u. 
Delikateßgeſchäft, beider 
Sprachen mächtig. 


Jacob Appel. 


Geſucht 


wird ein junger Mann für 
Deſtillations⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. Auguſt cr. ab. 
Derſelbe muß auch der einfachen 
Buchführung und deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Reflektanten wollen unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und 
Beifügung der Zeugniſſe ſich 
melden bei 11204 


Bernhardt Baruch, 


Gneſen. 


2 Lehrlinge 
engagire unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen. 11201 


Julius Treitel, 


Waſſerſtraße. 


I fühliger Lafer 


für mein Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. Au⸗ 
guſt geſucht. 11111 
B. Lippmann, 
Alter Markt 60. 
Zur Stütze der Hausfrau 
in einer Brauerei wird ein 
Mädchen nicht unter 30 Jahren, 
geſucht. Familienanſchluß. An⸗ 
tritt 1. September oder 1. Okto⸗ 
ber. Offerten ſind unter A. N. 
poſtlagernd Rawitſch einzu⸗ 
ſenden. 11174 
Einen tüchtigen 


jungen Mann 


gegen hohe Proviſion für den 
Verkauf diverſer Artikel engagirt 


Julius Treitel, 


Waſſerſtraße. 


Selen-stch = 


Ein junges, gebild. Mädchen, 
moſ., aus hochachtbarer Familie, 
mit guter Handſchrift, ſu cht 
Stellung in einem hieſigen größe⸗ 
ren Geſchäft als 2 a 
Kassirerin od. Verkäuferin. 

Gefl. Offerten unter J. O. 100 
an die Exp. d. Ztg. 

2 

Ein j. Mann, 23 Jahre alt, 
militärfrei, beider Landessprachen 
mächtig, mit guten Referenzen aus 
der Kolonialw.⸗, Delit.⸗ Wein⸗ 
und Cigarren⸗ Branche, ſucht per 
1. Oktober anderweitig dauernde 
Stellung. 11187 

Gefl. Offerten erbeten unter 
Chiffre A. 100 poſtlagernd 
Poſen. 


11201 


Eine Erz, ( (gepr. linderg.), 
moſ., muſik. geb., ſucht per ſofort 
er ſpäter Stell. Gefl. Offerten 

P. 13 poftlag. Poſen erbeten. 

Eine ſunge, erfahrene deutſche 
Wirthin m. guten Zeugm,, empf. 
aufs Beſte Mieths Comtoir 
Zielazek, Poſen, i190 


ſtraße 26. 

Als Bae ſche 
pfiehlt ſich aufs Land ‚Jadwiga 
Nowakowska, Fiſcherei 27, im Hofe 
2 Treppen. 11178 

Köchinnen, Mädchen f. Alles, 
Stubenmädchen, eine jüd. Köchin, 
Kinderfr., Hotels, Stub. u. Buff.⸗ 
Fräul. empfiehl F. Dehmel. 
Ob.⸗Mühlenſtr. 15. 11187 


ee eee 
Wer beirathen 


will, erhält ſofort 


ehe: 9 Bar 


Berlin 8 W. 61. Porto 10 Pf. F. Damen 


em⸗ 


